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Mit einem kräftigen „Riemen- und Dol-
lenbruch“ heiße ich die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer des diesjährigen Wan-
derrudertreffens des Deutschen Ruder-
verbandes in Berlin willkommen!
Zugleich gratuliere ich Ihnen zum 125-
jährigen Bestehen Ihres Verbandes.

Berlin wurde ja bekanntlich „aus dem
Kahn gebaut“, und bei Ihrer 36-Kilome-
ter-Tour durch unsere Stadt werden Sie
sich davon überzeugen können. An vie-
len Berliner Sehenswürdigkeiten fahren
Sie vorbei und erleben sozusagen vom
Wasser aus den rasanten Wandel, der
sich in unserer Stadt vollzieht. Ihre
Route führt Sie sowohl durch das histo-
rische als auch durch das neue Berlin
und zugleich fahren Sie durch ein „Re-
vier“, das zu den schönsten und größten
in Europa gehört. In unserer Stadt und
dem Umland sind 58 Rudervereine zu
Hause, der Freizeitsport auf dem Was-
ser hat hier eine lange und große 
Tradition.

Ich freue mich, dass Sportfreunde aus
fast allen Bundesländern und Ruder-

begeisterte aus einigen europäischen
Ländern am diesjährigen Wanderruder-
treffen des DRV teilnehmen. Vielleicht
animiert die Stadtrundfahrt per Ruder-
boot ja die eine oder den anderen, un-
sere Stadt auch von der „Landseite“
kennenzulernen. Sie werden in Berlin
ganz gleich, ob zu Lande, zu Wasser
oder in der Luft viel Erlebenswertes ent-
decken und vor allem werden Sie sehen,
dass „Ihr Element“ – das Wasser – ganz
wesentlich zu unserer Stadt gehört. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen nicht
nur ein tolles Rudererlebnis auf Spree
und Dahme, sondern vor allem einen
rundherum gelungenen Aufenthalt in
unserer Stadt und natürlich viel Inspira-
tion für weitere Rudertörns auf den Ge-
wässern in und um Berlin.

Grußwort

des Regierenden Bürgermeisters 
von Berlin,
Klaus Wowereit



5

Es ist bekannt, dass die Menschen in Ber-
lin schon sehr lange eine sehr enge Ver-
bundenheit zum Wasser pflegen und
dass diese Verbundenheit auf eine ausge-
prägte Sehnsucht der Großstädter nach
Ruhe und Erholung in freier Natur zu-
rückzuführen ist. Deshalb war die Ent-
wicklung des Ruderns in Berlin
anfänglich auch weniger vom Wettbe-
werbsgedanken geprägt als vielmehr auf
Naturerleben und Entspannung ausge-
richtet. Bereits 1872 sind erste Wander-
fahrten in Berlin nachgewiesen – ein
Beispiel, dem schnell viele Menschen
folgten, denn das Wanderrudern lag im
Trend der Zeit. Gerade erst hatte mit der
Wandervogelbewegung eine neue Ju-
gendkultur ihren Ausdruck gefunden;
eine Lebensform, die – ganz im Zeichen
der Romantik – sehr naturverbunden
war.

Wanderrudern war der zeitgemäße Aus-
druck dieses neuen Lebensgefühls – aber
auf Dauer konnte es sich dem sportli-
chen Wettkampf nicht entziehen. Dau-
erruderwettfahrten und Stafettenläufe
wurden zu neuen Attraktionen und

immer mehr junge Menschen widmeten
sich diesem Sport. Sie organisierten sich
in Rudervereinen, und heute zählt der
Landesruderverband zu den größten
Sportfachverbänden im Landessport-
bund Berlin. Immer aber blieb Wander-
rudern auch eine breitensportliche
Attraktion – bei Wanderfahrten ange-
setzt über mehrere Etappen, häufig bis
zur Erkundung ganzer Flussläufe. Nun
sind die Berliner Gewässer Austragungs-
ort für das 43. Wanderrudertreffen und
damit für die größte Breitensportveran-
staltung des Deutschen Ruderverbandes.
Mehr als 1000 Ruderinnen und Ruderer
aus nah und fern werden zu diesem Er-
eignis in der Hauptstadt erwartet.

Ich danke den Organisatoren sowie
allen Helferinnen und Helfern, die – an
welcher Stelle auch immer – zum Gelin-
gen beigetragen haben. Den Teilneh-
mern wünsche ich einen guten Verlauf
der Veranstaltung. 

Grußwort

des Senators für Inneres und Sport 
des Landes Berlin,
Dr. Erhart Körting

WRT 20084

Herzlich willkommen in Charlotten-
burg-Wilmersdorf! Ich freue mich sehr,
dass der Deutsche Ruderverband den
Festakt des Wanderrudertreffens 125
Jahre nach Verbandsgründung bei uns in
der City-West feiert. Das Gebäude, das
er sich dafür ausgesucht hat, ist auch
schon ein wenig älter als 100 Jahre. Als
eines der historisch interessantesten Ge-
richtsgebäude Berlins wurde es 1907 als
Königlich-Preußisches Oberverwaltungs-
gericht eröffnet und mit reich ge-
schmückten Sitzungssälen ausgestattet.
Während der Zeit der Teilung residierte
hier das Bundesverwaltungsgericht als
Zeichen der Bundespräsenz in Berlin.
Nach dem Fall der Mauer zog es nach
Leipzig, und in das Gebäude zog das
Oberverwaltungsgericht Berlin ein.

Das Wanderrudertreffen in diesem Jubi-
läumsjahr ist ein besonders schönes ge-
samtdeutsches Ereignis. Organisiert von
je drei Rudervereinen aus dem Ostteil
und dem Westteil Berlins werden rund
120 Boote von Grünau über die Spree
durch Berlin-Mitte zum Leistungszen-
trum des Landesruderverbandes im

Volkspark Jungfernheide rudern. Ich
hoffe, dass den Sportlerinnen und Sport-
lern dabei genügend Zeit und Muße
bleibt, Berlins interessante Uferland-
schaften zu genießen. Rudern ist wohl
eine der schönsten Sportarten, bei der
körperliche Bewegung und eindrucks-
volle Naturerlebnisse aufs Angenehmste
verbunden werden können. Aber es ist
natürlich auch ein Leistungssport, bei
dem es um Medaillen und Rekorde
geht. Ich hoffe, dass  Hobby- und Sport-
ruderer gleichermaßen Spaß haben und
dass es den DRV-Vereinen auch in Zu-
kunft gelingt, immer wieder Jugendliche
für ihren Sport zu begeistern.

Ich gratuliere dem Deutschen Ruderver-
band herzlich zum 125. Geburtstag,
wünsche dem Wanderrudertreffen in
Berlin viel Erfolg und allen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern viel Freude und
Begeisterung in Berlin.

Grußwort

der Bezirksbürgermeisterin 
von Charlottenburg-Wilmersdorf,
Monika Thiemen
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Ich begrüße sehr herzlich alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer zur größten
Breitensportveranstaltung des Deut-
schen Ruderverbandes – dem 43. Deut-
schen Wanderrudertreffen – und heiße
Sie in unserer Stadt herzlich willkom-
men. Erwartet werden Wanderruderer
aus allen Bundesländern und dem be-
nachbarten Ausland zum sportlichen
und fröhlichen Wiedersehen. 120 Ru-
derboote werden am 13. September an
der Regattastrecke in Grünau starten
und auf der Spree quer durch Berlin zum
Leistungszentrum des Landesruderver-
bandes nach Charlottenburg rudern.
Wir Berliner freuen uns ganz besonders,
dass diese Großveranstaltung in einem
der schönsten und größten Ruderreviere
Europas stattfindet, in dem 58 Ruder-
vereine mit rund 8700 Mitgliedern be-
heimatet sind.

Berlin hat eine lange Wassersport-Tradi-
tion. Viele Seen in der Stadt und ihrer
Umgebung bieten gute Voraussetzungen
zur Ausübung des Rudersports. Die Re-
gattastrecke in Grünau, wo immer wie-
der internationale und nationale

Meisterschaften stattfinden, ist eine der
beliebtesten. Im Kinder- und Jugend-
sport wie auch im Hochleistungssport ist
Berlin seit Jahren sehr erfolgreich. Aber
nicht nur der Leistungssport hat die Auf-
merksamkeit des Verbandes, sondern
gerade auch der Freizeitsport.

Allen Organisatoren, Betreuern und eh-
renamtlichen Helferinnen und Helfern
gilt für ihren Einsatz unser Dank. Der
Landessportbund Berlin weiß wohl zu
würdigen, welch gewaltige Arbeit hin-
ter einer gelungenen Großveranstaltung
steht. Berlin bleibt seinen Ruderern auch
weiterhin gewogen, da habe ich keine
Zweifel – bleiben Sie es als Gäste auch!
Allen Teilnehmern wünsche ich viel Spaß
bei ihrer Tour und hoffe, dass wir viele
Gäste neugierig auf unsere schöne Um-
gebung gemacht haben. Ich lade Sie
schon heute zum nächsten Wanderru-
dertreffen in Berlin herzlich ein.

Grußwort

des Präsidenten 
des Landessportbundes Berlin,
Peter Hanisch

Im Jubiläumsjahr des Deutschen Ruder-
verbandes kommt dem 43. Wanderru-
dertreffen besondere Bedeutung zu.
Schließlich sind Wanderrudern und Brei-
tensport wichtige Säulen unserer Sport-
art und das Rückgrat der Vereine. Das
Treffen spiegelt dies eindrucksvoll wider.
Rudern kann als eine von wenigen
Sportarten ein Leben lang ausgeübt wer-
den, weil wir mit dem Wanderrudern
und dem Breitensport ein entsprechen-
des Angebot haben: So findet jeder im
Rahmen seines Leistungsvermögens kör-
perlichen Ausgleich.
Unsere Hauptstadt Berlin zählt mit ihrer
Umgebung zu den attraktivsten Ruder-
revieren Europas. Nirgends sonst in
Deutschland liegen Stadt und Natur so
eng beisammen, nirgends konzentrieren
sich so viele Rudervereine (58 Vereine
mit rund 8700 Mitgliedern). Berlin ist
daher idealer Austragungsort des 
43. Wanderrudertreffens.
Da Ruderinnen und Ruderer vielseitig
interessiert sind, wurde das Angebot
entsprechend ausgerichtet. Dies gilt für
die Berlin-Touren zu Wasser und auf
dem Land, die festlichen Aktivitäten am

Abend und die Ehrung der im Fahrten-
wettbewerb erfolgreichen Vereine beim
Festakt des DRV. Besonders freut mich,
dass den jüngeren Sportlern spezielles
Augenmerk geschenkt wird. Ihnen, die
häufig noch Wettkampfsport betreiben,
gilt es, die Vorzüge des Wanderruderns
zu verdeutlichen. 
Den Vereinen BRC Hevella, ESV
Schmöckwitz, Märkischer RV, Pro Sport
Berlin 24, RC Turbine Grünau, SV Ener-
gie Berlin und dem LRV Berlin danke ich
dafür, dass sie die große Aufgabe der
Ausrichtung auf sich genommen haben.
Dank auch den Helferinnen und Helfern
anderer Organisationen und öffentlicher
Stellen und weiteren Unterstützern,
ohne die eine solche Veranstaltung un-
möglich wäre. Ich bin sicher, dass wir
schöne Tage in Berlin erleben werden
und das 43. Wanderrudertreffen ein
nachhaltiger Erfolg werden wird. 
Ihr

Grußwort

des Vorsitzenden 
des Deutschen Ruderverbandes,
Siegfried Kaidel
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so wie in einer Familie Geben und Neh-
men im Einklang stehen sollten. Und
wenn ihr – liebe Teilnehmerinnen und
Teilnehmer – auf dem Weg nach Hause
seid, fragt euch bitte, ob auch euer Ver-
ein einmal Ausrichter sein könnte. 

Vielleicht muss man Veränderungen in
Ausprägung und Organisation der WRT
anstreben. Lasst uns darüber reden!
Aber eins darf sich nicht ändern: Wir
wollen gemeinsam rudern, ruderische
Kameradschaft pflegen und einen wür-
digen Festakt für unsere Spitzensportler
und die Spitzenvereine bieten.

Dank noch einmal allen, die sich an der
Vorbereitung des Treffens beteiligt
haben. Ich wünsche den sechs Berliner
Vereinen und dem Landesruderverband
Berlin für die Ausrichtung des Wander-
rudertreffens des Deutschen Ruderver-
bandes eine glückliche Hand. Den
Teilnehmern wünsche ich „Riemen- und
Dollenbruch“, das richtige Wetter und
schöne Erlebnisse auf dem Wasser und
an Land. Die Strecke mitten durch Ber-
lin, die nur ausnahmsweise berudert
werden darf, wird uns allen hoffentlich
in bester Erinnerung bleiben.

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer,

nachdem die östlichen Berliner Gewäs-
ser beim 36. Wanderrudertreffen in Rü-
dersdorf und die westlichen beim 40. in
Spandau berudert wurden, steht in die-
sem Jahr die Mitte von Berlin im Vor-
dergrund. Diese Häufung in einem der
vielfältigsten Rudergebiete ist ungewollt,
aber auch nicht ganz zufällig. So war
mein Vorgänger Wolfgang David an uns
Spandauer herangetreten, ob wir das
40. Wanderrudertreffen ausrichten wol-
len, wohl wissend, dass sein Anliegen
auf fruchtbaren Boden fallen würde. Er
versicherte sich vorausschauend unserer
Kameradschaft, auch in schlechteren Zei-
ten auf unsere Hilfe zählen zu können.
So stellte er nach dem Treffen in Porz die
Frage, ob nicht Berliner Vereine aber-
mals Ausrichter sein könnten. Es fand
sich ein Konsortium aus sechs Vereinen
und dem Landesruderverband, die das
WRT diesmal veranstalten.

So schreibe ich das Grußwort zum einen
als verantwortlicher Mitausrichter des
43. WRT in Berlin und zum anderen als

„oberster Wanderruderer Deutsch-
lands“, der Vereine begeistern will, diese
wichtige Arbeit auf sich zu nehmen. Bei
den knapper werdenden Ressourcen
wird es leider immer schwieriger, Ver-
eine zu finden, die es wagen, „ja“ zu
sagen. Daher nutze ich diese Chance, an
alle Vereine und Landesruderverbände
zu appellieren: Findet Gemeinschaften,
die Wanderrudertreffen organisieren.
Das jährliche WRT ist unsere einzige
bundesweite Breitensportveranstaltung.
Es bietet die Möglichkeit, Wanderrude-
rinnen und -ruderer in eindrucksvollem
Rahmen für herausragende Leistungen
auszuzeichnen, und es wird als Groß-
veranstaltung des Rudersports selbstver-
ständlich auch auf politischer Ebene
wahrgenommen. 

Wir fahren alle gerne zu unseren Treffen
im September, lassen uns verwöhnen,
genießen das Wiedersehen mit alten Be-
kannten und die neuen Freundschaften,
die diese einmalige Veranstaltung er-
möglicht. Denkt aber bitte daran, dass
dies alles von ehrenamtlichen Helferin-
nen und Helfern geleistet wird und dass

Grußwort

des Ressortvorsitzenden
Wanderrudern, Breitensport, Umwelt, 
Ruderreviere und Technik
im Deutschen Ruderverband,
Prof. Dr. Arnim Nethe
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Pause! 
In unserer hektischen Zeit neigen wir
alle dazu, den eigentlichen Wert, die un-
schätzbare Bedeutung der Pause zu ver-
gessen. Dabei passiert nichts ohne eine
Pause, im Gegenteil, alles wird schlech-
ter! In der Pause holen wir uns die Kraft
für neue Taten.

Wanderruderer sind seit jeher die wah-
ren Könner der Pause. Auch wenn sie bis
zu 100 Kilometer (oder noch mehr) ge-
rudert sind, die Pausen in froher Runde
müssen sein, sie sind „das Salz in der
Suppe“. 

So war es denn auch für die Veranstalter
des WRT 2008 eines der zentralen Ziele,
die Pausen für die Stadtdurchfahrt an-
gemessen zu zelebrieren. Dazu zählt das
Schaffen oder Finden des passenden
Ambientes genauso wie das Organisie-
ren diverser Erfrischungsgetränke. 

Liebe Ruderkameradinnen, liebe Ruder-
kameraden, irgendwann werden alle
Ruderinnen oder Ruderer zu Wanderru-
derern, alle auf ihre eigene Weise. Was

gibt es schöneres, als sich mit Gleichge-
sinnten auf die kommende Pause zu
freuen? Genießen Sie sie!

Ich wünsche allen Teilnehmerinnen und
Teinehmern am WRT 2008 schöne und
erlebnisreiche Tage in unserer wunder-
baren Stadt Berlin. Ich verbinde diesen
Wunsch mit einem herzlichen Dank an
die zahlreichen Helferinnen und Helfer,
die oftmals im Hintergrund unzählige
Stunden ihrer Freizeit in dieses Ereignis
investiert haben: Ab Montag habt Ihr
Pause!

Riemen- und Dollenbruch
Ihr

Grußwort

des Vorsitzenden 
des Landesruderverbandes Berlin,
Werner Stahr

WRT 200810

Liebe Teilnehmerinnen, liebe Teilneh-
mer, herzlich willkommen zum 
43. Wanderrudertreffen in der Bundes-
hauptstadt Berlin!

Nachdem Berlin bereits vier Mal Gast-
geber von Wanderrudertreffen war,
freuen sich der Landesruderverband und
die sechs ausrichtenden Rudervereine
von Dahme und Havel, euch vom 
12. bis 14. September 2008 wieder in
Berlin begrüßen zu dürfen.

Ein besonderer Dank gilt dem Schirm-
herrn des diesjährigen WRT, dem Regie-
renden Bürgermeister von Berlin, Herrn
Klaus Wowereit.

Herzlich danken wir auch dem Wasser-
und Schifffahrtsamt Berlin, das mit der
Genehmigung zum Durchfahren der in-
nerstädtischen Gewässer und des Regie-
rungsviertels diese geschichtsträchtige
Rudertour ermöglicht hat.

Nicht vergessen seien unsere Sponsoren,
die diese Veranstaltung unterstützen.
Schließlich gilt unser Dank den vielen

Helferinnen und Helfern aller ausrich-
tenden Vereine, die bereits in der Vor-
bereitung des WRT unermüdlich tätig
waren und euch während des Treffens
jederzeit mit Rat und Tat zur Seite ste-
hen werden, damit ihr drei ereignisrei-
che und hoffentlich in angenehmer
Weise unvergessliche Tage in Berlin
haben werdet.

Wir wünschen euch eine schöne Tages-
fahrt und viel Spaß bei den geselligen
und festlichen Veranstaltungen auf dem
Gelände des Landesruderverbandes 
Berlin.
Mit rudersportlichen Grüßen

Grußwort

der Vorsitzenden 
des Organisationskomitees
des WRT 2008,
Wolfgang Boehm,
Peter Schur,
Prof. Dr. Arnim Nethe
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Wer aus dem Norden kommt, beispiels-
weise aus Hamburg, erreicht die A10 am
Autobahndreieck Havelland und fährt
bis zum Dreieck Oranienburg. Dort
nimmt man die A111 in Richtung Berlin-
Zentrum (Zoo) und hält sich am Dreieck
Reinickendorf halbrechts – weiter auf
der A111 in Richtung Zentrum und Char-
lottenburg. An der Autobahnschleife
Flughafen Tegel fährt man auf den Saat-
winkler Damm, von dem man nach
etwa zwei Kilometern links in den Jung-
fernheideweg abbiegt und damit am
Ziel ist.

Mit der Bahn

Am nächsten liegt der Bahnhof Span-
dau, auf dem allerdings nicht alle Züge
halten. Also aufpassen! Mit der U-Bahn
U7 in Richtung Rudow fährt man von
Spandau fünf Stationen bis Rohrdamm
und nimmt anschließend, wie oben be-
schrieben, den Bus 123. 

Am Hauptbahnhof kann man direkt in
den Bus 123 steigen und erreicht die
Mäckeritzbrücke nach einer knappen
Stunde, ohne umsteigen zu müssen.
Oder aber man nimmt die S-Bahn S75
in Richtung S-Bahnhof Spandau,  steigt
an der Station Wilmersdorfer Straße in
die U-Bahn U7 (Richtung Rathaus Span-
dau) und verlässt sie am Rohrdamm, um
den letzten Teil der Strecke wiederum
im Bus 123 zurückzulegen. 

Mit dem Flugzeug

Vom Flughafen Tegel ist der Weg am
kürzesten: Man nimmt den Bus 109 in
Richtung Zoo bis zur Haltestelle Welt-
lingerbrücke, um dort in den Bus 123
(siehe oben) umzusteigen. Auch die
Busse X9 und 109 in Richtung
Zoo/Hertzallee treffen am U-Bahnhof
Jakob-Kaiser-Platz auf den Bus 123. 

Vom Flughafen Schönefeld schließlich
fährt man mit der S-Bahn S45 in Rich-
tung Hermannstraße bis zum U- und 
S-Bahnhof Neukölln, wo man die 
U-Bahn U7 (Richtung Rathaus Spandau)
besteigt und an der Station Rohrdamm
ebenfalls den Bus 123 erreicht.

Anfahrt zum Wanderrudertreffen 15

Viele Wege führen nach Berlin. Auch der
Sitz des Landesruderverbandes im Berli-
ner Stadtbezirk Charlottenburg-Wil-
mersdorf ist auf verschiedenen Routen
zu erreichen. Die exakte Adresse lautet:

Landesruderverband Berlin 
Jungfernheideweg 80
13629 Berlin (Siemensstadt)
Tel.: 030/30 64 00 00

Das einzige öffentliche Verkehrsmittel,
das euch gleichsam vor der LRV-Haustür
absetzt, ist der Bus 123. In Richtung Saat-
winkler Damm/Mäckeritzwiesen fah-
rend, steigt ihr an der Haltestelle
Mäckeritzbrücke aus. 

Mit dem Auto

Wer aus Richtung Hannover, Leipzig
oder München kommt, verlässt die A10,
den Berliner Ring, am Dreieck Nuthetal
und nimmt die A115 in Richtung Berlin-
Zentrum. Am Dreieck Funkturm biegt
man halbrechts auf die A100 in Richtung
Tegel und Hamburg ab. Am Dreieck
Charlottenburg wiederum benutzt man
die Abfahrt Siemensdamm. Rechts ab-
fahrend und sich unter der Stadtauto-
bahn hindurch gleich wieder nach links
wendend, folgt man dem Siemens-
damm, unterquert eine stillgelegte 
S-Bahnbrücke und biegt schließlich rechts
in den Jungfernheideweg ab, an dessen
Ende rechts der LRV-Sitz liegt. 

WRT 200814

Wie gelangt man zum Wanderrudertreffen? 

Auf in die Hauptstadt zum Wanderrudertreffen!



Meldebüro

Das Meldebüro im Landesruderverband
(LRV) ist am Freitag von 14 Uhr bis
gegen Mitternacht geöffnet. Am Sams-
tag hat das Meldebüro an der Regatta-
strecke in Berlin-Grünau, dem
Startpunkt der Tagesfahrt, von 8 bis 9
Uhr geöffnet. Nach Schließung des Mel-
debüros wird es Infopunkte an den Ver-
anstaltungsorten geben, an denen
Helfer mit Rat und Tat zur Seite stehen
werden.

Namensschilder

Jeder Teilnehmer wird gebeten, am Frei-
tag zwischen 14 und 21 Uhr im Melde-
büro seine Teilnehmerunterlagen
(Bootstickets für die Tagesfahrt, Na-
mensschild, Quartiernachweis etc.) ab-
zuholen. Das Namensschild muss bei
den Abendveranstaltungen und bei der
Feierstunde am Sonntag sichtbar getra-
gen werden. Ohne Namensschild kein
Einlass möglich!

Verpflegung

An allen drei Tagen können an den Stän-
den im Landesruderverband Speisen
und Getränke gekauft werden. Berlin-
typische Speisen und Gegrilltes werden
am Freitag sowie am Samstag angebo-
ten. Samstagabend gibt es zusätzlich
noch ein Berliner Büffet für diejenigen,
die sich dafür angemeldet haben. Selbst-
verständlich sind an allen drei Tagen
auch selbstgebackener Kuchen, Bier vom

Fass und ausgewählte Weine im Ange-
bot. Sonntag lädt das Festzelt auf dem
LRV-Gelände ab 10 Uhr zum Frühschop-
pen ein. Es wird auch noch im Anschluss
an die Feierstunde geöffnet sein.

Fahrdienste

Zwischen dem Hotel Holiday Inn und
dem Landesruderverband steht ein Shut-
tle-Service zur Verfügung. Von den Ziel-
punkten der Tagesfahrt gibt es einen
Fahrdienst zu den Quartieren. Zur 
Feierstunde fährt ebenfalls ein Bus.

Mannschaftseinteilung

Der Veranstalter hat die Bootseinteilun-
gen nach bestem Wissen vorgenommen.
Sie sind für die gesamte Tagesfahrt ver-
bindlich. Für jedes Boot ist ein ortskun-
diger Obmann/Obfrau eingeteilt. Diese
kommen meist aus dem Verein, der das
Boot für das WRT zur Verfügung stellt.
Den Anweisungen der Obleute ist, wie
üblich, unbedingt Folge zu leisten.

Lagern und Verladen der Boote 
an den Zielpunkten

Die Obleute werden darüber informiert
sein, wie die einzelnen Boote zu behan-
deln sind. 

Allgemeine Hinweise
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Hotel

Für alle, die im Holiday Inn Berlin ein-
quartiert sind, gibt es Parkplätze in der
Tiefgarage des Hotels (Kosten pro Tag
12,- Euro).

Holiday INN
Berlin City-West
Rohrdamm 80
13629 Berlin
Tel.: 030/38 38 90

Luma-Lager

Auf dem Parkplatz der Carl-Friedrich-
von-Siemens-Oberschule, der sich direkt
gegenüber dem Landesruderverband
befindet, kann am Freitag ab ca. 17 Uhr
geparkt werden. Das Luma-Lager in der
Sporthalle öffnet um 18 Uhr.

Carl-Friedrich-von Siemens-Oberschule
Jungfernheideweg 79
13629 Berlin

Die Sporthalle ist am Samstag tagsüber
von 9 bis 15 Uhr geschlossen. Am Sonn-
tag schließt die Halle um 11 Uhr. Das
Rauchen ist auf dem ganzen Schulge-
lände untersagt.

Für alle anderen Gäste und Helfer

Am Freibad Jungfernheide, das ca. 400
Meter vom Landesruderverband ent-
fernt liegt, ist ein öffentlicher Parkplatz:

Freibad Jungfernheide
Jungfernheideweg 60
13629 Berlin

Bitte beachten: Auf dem Parkplatz des
Landesruderverbandes kann aus Platz-
gründen nicht geparkt werden.
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Landprogramm

Am Samstag starten die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen des Landprogramms
um 9 Uhr am LRV. Der Bustransfer vom
Hotel zum LRV ist  bereits um 8.30 Uhr.
Die Teilnehmer des Landprogramms
werden gebeten, ihren Personalausweis
mitzunehmen. 

Versicherungen

Die Boote sind durch den Veranstalter
versichert. Kosten, die von der Versi-
cherung bei Schadensfällen nicht oder
nur zum Teil übernommen werden,
gehen zu Lasten der verursachenden
Mannschaft. Das Gepäck der Teilnehmer
ist nicht durch den Veranstalter versi-
chert. Der Veranstalter haftet nicht für
Beschädigungen oder Verlust.

Zur Erinnerung ans WRT

Das WRT wird auf Video dokumentiert
und als DVD in professioneller Qualität
zum Preis von 20,- Euro erhältlich sein.
Das Video kann direkt bei Thorsten
Nagel bestellt werden (Tel. 0163 / 775
68 20, E-Mail: th.nagel@freenet.de,
www.cs-imedia.de). Während des WRT
können Bestellungen auch an den Info-
punkten abgegeben werden.

Alkohol, ein wichtiger Hinweis!

Das WRT ist nicht nur eine sportliche,
sondern auch eine gesellige Veranstal-

tung. Der Veranstalter lehnt jedoch aus-
drücklich jede Verantwortung für alle
Personen- und Sachschäden ab, die
durch alkoholbedingtes Fehlverhalten
entstanden sind.

Gute Wünsche

Wir wünschen allen Teilnehmerinnen
und Teilnehmern des 43. Deutschen
Wanderrudertreffens viel Spaß zu Was-
ser und zu Land. Wir geben uns alle
Mühe, dass dieses Fest bei allen Rude-
rinnen und Ruderern in guter Erinne-
rung bleibt. Falls es dennoch zu
Problemen kommt, scheut euch nicht,
uns anzusprechen. Wir werden uns be-
mühen, kurzfristig Lösungen zu finden.

WRT 200818

Allgemeine Hinweise

Rechts: Das Gelände rund um den Lan-
desruderverband Berlin mit Parkplätzen
und Quartieren:

1 Hotel Holiday Inn
2 Luma-Lager

Karte mit freundlicher Unterstützung
von Pharus-Plan, Berlin
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Offiziell verfügt Berlin über 197 Kilo-
meter Wasserwege. Die lassen sich je-
doch kaum an einem Tag in ganzer
Länge abrudern. Deshalb müsst ihr euch
auf der Tagesfahrt des diesjährigen WRT
mit etwa 36 Kilometern begnügen: Von
Grünau im Südosten geht es quer durch
die Stadt zur Jungfernheide im Norden
Berlins. 

Start ist an der Regattastrecke Grünau,
der ältesten noch heute genutzten
Sportstätte Berlins. Bereits 1880 fanden
hier die ersten Regatten statt, aber vor
allem die Olympischen Spiele 1936
prägten ihre heutige Gestalt. Seit dem
Jahr 2000 ist unter der 3000 Zuschauer
fassenden Haupttribüne das Grünauer
Wassersportmuseum untergebracht, des-
sen Leiter Werner Philipp etliche Ge-
schichten auch über Rudervereine und
-ereignisse zu erzählen weiß. 

Die Boote werden etwa bei Kilometer
37,5 der Spree-Oder-Wasserstraße
(SOW) zu Wasser gelassen. Diese Zäh-
lung beginnt am Zusammenfluss von
Spree und Havel in Spandau und endet
mit Kilometer 130 bei Eisenhüttenstadt
an der Oder. Kilometertafeln sind aller-
dings an unserer Strecke rar, besser ori-
entiert man sich deshalb an markanten
Uferbauten (Kilometrierung in Klam-
mern).

Tatsächlich stechen wir in den Langen
See, eine Verbreiterung der Dahme, die
einst auch Wendische Spree genannt
wurde. Schon nach einem Kilometer
(km 36,5) achtet bitte auf die zwischen
Grünau und Wendenschloß pendelnde
Fähre! Am Wendenschloß-Ufer passie-
ren wir gleich darauf die ersten Ruder-
vereine: das „Stammhaus“ des PSB 24
und den Sitz des Spreeruderclubs Köpe-
nick. Gegenüber, in Grünau, lugt hinter
Bäumen eine Ruine hervor. Einst war sie
das 1914 eingeweihte Bootshaus der jü-
dischen Ruder-Gesellschaft Undine.

Die Mündung des Teltowkanals (km 35)
lassen wir backbord liegen. Der Kanal
führt über etwa 38 Kilometer nach Pots-

Von Grünau nach Charlottenburg – quer durch Berlin
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Am Startpunkt: Die Olympia-Regattastrecke in Berlin-Grünau

Links oben: Umgebungskarte der Regat-
tastrecke in Berlin-Grünau
Links unten: Hier machen wir Mittags-
pause - am Haus der Kulturen der Welt
Karten mit freundlicher Unterstützung
von Pharus-Plan, Berlin



bruchinsel (km 25,3) und am Funkhaus
Nalepastraße vorbei, in dem der DDR-
Rundfunk seinen Sitz hatte. Über 3000
Personen arbeiteten dort. Noch heute
gilt das Bauensemble als größter zusam-
menhängender Studiokomplex der
Welt. Daniel Barenboim und Kent 
Nagano nahmen hier noch in jüngster
Vergangenheit Sinfonien und Opern auf. 

Backbord erobert die Natur die histori-
sche Ausflugsgaststätte „Eierhäuschen“
zurück. Schon von Theodor Fontane be-
schrieben, steht das Haus seit Herbst
1990 leer und verfällt ebenso wie der
nahegelegene Kulturpark Berlin, ein Ver-
gnügungspark, der nach seiner Eröff-
nung 1969 jährlich etwa 1,5 Millionen

Besucher hatte. Eine Attraktion war das
Riesenrad, das 45 Meter in die Höhe
ragt. Nach der Wende „Spreepark“ ge-
tauft, wurde die Anlage 2001 unter du-
biosen Umständen geschlossen.

Wir folgen den Tonnen und rudern zwi-
schen der Spitze der Halbinsel Stralau
(km 23,6) und der Insel der Jugend hin-
durch. Backbord lockt das Ausflugsres-
taurant Zenner, das 1822 im Stil des
Klassizismus errichtet wurde, manchen
in seinen großen Biergarten. Anlege-

möglichkeiten bieten sich am Ufer des
Treptower Parks, in dessen Zentrum sich
– vom Wasser aus nicht sichtbar – das
Ehrenmal für bei der Befreiung Berlins
1945 gefallene Sowjetsoldaten erhebt. 

Stralau kann übrigens gut als eine Wiege
der Berliner Ruderei gelten: Vor 100 Jah-
ren hatten an den hiesigen Spreeufern et-
liche Vereine ihre Bootshäuser – bis sie
weiter an den Rand der Stadt gedrängt
wurden. Heute steht die alte Dorfkirche
von Stralau inmitten von Neubauten.

Kurz vor der Elsenbrücke (km 22,1) wird
steuerbord ein altes Fabrikgebäude sicht-
bar: die einstige Teppichfabrik Protzen.
Kenner verehren den Sohn des Fabrik-

gründers, Otto Protzen, als Wanderru-
derer-Vorbild. Sein Buch „Dreißig Jahre
auf dem Wasser“, 1911 erschienen, gilt
als antiquarische Kostbarkeit. 

In den modernisierten Gebäuden des
ehemaligen Osthafens, der sich steuer-
bord hinter der Elsenbrücke erstreckt,
haben sich inzwischen verschiedene Me-
dienunternehmen eingerichtet, darunter
die Deutschlandzentrale des Musikkon-
zerns Universal Music und der Musik-
sender MTV.
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dam-Babelsberg in die Havel. Auch die
Rohrwallinsel (Bolle-Insel) bleibt back-
bord, bevor wir steuerbord das Köpe-
nicker Schloss (km 33,3) erreichen. Das
barocke Wasserschloss der Hohenzollern
beherbergt heute das Kunstgewerbemu-
seum der Staatlichen Museen zu Berlin. 

Durch die Lange Brücke rudern wir ins
Köpenicker Becken, in dem Dahme und
Spree zusammenfließen.  Backbord liegt
das Bootshaus der Ruderer des SV Ener-
gie, gegenüber ragt das Köpenicker Rat-
haus empor, das zu Anfang des
vergangenen Jahrhunderts durch den
Streich des Schusters Wilhelm Voigt –
des „Hauptmanns von Köpenick“ – 
berühmt wurde. 

Weiter geht es nicht durch die Damm-
brücke steuerbord, durch die man zum
Müggelsee rudern könnte, sondern wir
steuern backbord die Spree abwärts, am
Stadtteil Spindlersfeld entlang. 1873 er-
richteten die Brüder Karl und Wilhelm
Spindler hier die erste „Anstalt zur che-
mischen Reinigung, Wäscherei und Fär-
berei“ samt einer Arbeitersiedlung. 

Bei Kilometer 32 SOW mündet steuer-
bord die Wuhle, ein kleiner Fluss, nach
dem die angrenzende Wuhlheide be-

nannt ist. Der ehemalige kurfürstliche
Jagdwald ist heute ein Park mit dem
Freizeit- und Erholungszentrum (FEZ) im
Kern. 

Weiter geht es durch die neue Spindler-
brücke, eine Eisenbahnbrücke (km 31,5)
und drei Kilometer weiter durch den
Kaisersteg, eine erst 2007 fertiggestellte
Schrägseilkonstruktion. An gleicher Stelle
überspannte früher eine filigrane Eisen-
fachwerkbrücke die Spree. Sie war wie
alle Brücken zwischen dem Industriege-
biet Oberschöneweide und Niederschö-
neweide in den letzten Tagen des
Zweiten Weltkriegs von SS-Einheiten ge-
sprengt worden. Es folgen die 
Treskowbrücke (km 28) und die Stuben-

rauchbrücke (km 27,5), bevor backbord
der Britzer Verbindungskanal liegen
bleibt. Am Steg der Treptower Ruderge-
meinschaft – nach 11 Kilometern unserer
Fahrt – können Bedürftige eine kleine
Pause einlegen. Es ist dies eine der letz-
ten Gelegenheiten vor der Fahrt durch
das Stadtzentrum.

Hinter der Station der Wasserschutzpo-
lizei  erstreckt sich backbord der 1760
angelegte Plänterwald. Auf der Steuer-
bordseite rudern wir an der Bullen-
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aber nicht die eigentliche Grenze dar, 
die an diesem Abschnitt die Spree bil-
dete, sondern die sogenannte Hinter-
landmauer.  

Die nächste Brücke ist die Schillingbrü-
cke (km 19,3). Steuerbord ragt das 1996
vollendete Büro- und Geschäftshaus
Trias mit seinen markanten Bugformen
auf. Schon längst ist auch das höchste
Gebäude Berlins in das Blickfeld der
Steuerleute gerückt: der 1969 fertigge-
stellte Fernsehturm, 368 Meter hoch,
mit einer Aussichtsplattform in 203
Meter Höhe. Aus dem Telecafé in der
Turmkugel bietet sich ein atemberau-
bender Blick über die Stadt. 

Wir nähern uns der historischen Wiege
Berlins, denn wenn die Botschaft Chinas
(ehemals Sitz des DDR-Gewerkschafts-
bundes FDGB) direkt hinter der Janno-
witzbrücke (km 18,3) passiert ist, liegen
die Mühlendammschleuse (km 17,5)
und die Fischerinsel zum Greifen nahe.
20 Kilometer unserer Tagesfahrt sind be-
wältigt. Hier teilt sich das Wasser der
Spree.  Der Kupfergraben backbord mit
seinem Historischen Hafen ist leider ge-
sperrt, denn anstelle einer Schleuse, die
es bereits im 16. Jahrhundert gab, verei-
telt heute ein Wehr die Durchfahrt.

Also müssen wir (und dürfen es aus-
nahmsweise) steuerbord in die Mühlen-
dammschleuse einfahren. Der Mühlen-
damm, bereits 1285 urkundlich er-
wähnt, war der älteste Übergang über
die Spree. Auf der backbord gelegenen
Fischerinsel lag damals das Dörfchen
Cölln, dessen erste urkundliche Erwäh-
nung aus dem Jahre 1237 stammt – was
Berlin heute als sein Gründungsjahr be-

trachtet. Nach der Schleusung (1,60
Meter abwärts) passieren wir ein histo-
risches Bauwerk nach dem anderen.
Backbord säumt der Alte Marstall das
Ufer, in dem heute unter anderem die
Musikhochschule „Hanns Eisler“ ihren
Sitz hat, steuerbord erstreckt sich das Ni-
kolaiviertel mit der namensgebenden
Nikolaikirche, dem ältesten Bauwerk
der Stadt, errichtet ab 1220. Nach star-
ker Zerstörung im Zweiten Weltkrieg
wurden – als Altstadtersatz – Kirche und
Viertel für das 750-jährige Berlin-
Jubiläum 1987 historisierend wieder- 
errichtet.

Die Brücke, die wir anschließend durch-
fahren (km 17,2), hieß einst im Volks-
mund Kurfürstenbrücke, denn ab 1703
schmückte sie ein Reiterstandbild des
Großen Kurfürsten. Im Zweiten Welt-
krieg ausgelagert, wurde das Standbild
nach Kriegsende aus dem Tegeler See ge-
borgen und steht seit 1952 vor dem
Schloss Charlottenburg.

Das Stahlskelett backbord ist der klägli-
che Rest des „Palastes der Republik“, der
bis zum Frühjahr 2009 „zurückgebaut“
und durch eine Grünfläche ersetzt wird,
aus der später das Humboldt-Forum in
der äußeren Gestalt des ehemaligen Ber-
liner Stadtschlosses wachsen soll.

Nach einer weiteren Brückendurchfahrt
schließen sich ebenfalls backbord der
Berliner Dom („ein bedeutendes Bau-
werk des Eklektizismus“ aus der Zeit um
die  Wende vom 19. zum 20. Jahrhun-
dert) und die Museumsinsel an. 1999
von der UNESCO dem Weltkulturerbe
zugerechnet, wird die Insel in ihren fünf
Museen nach der kompletten Restaurie-
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Zuerst ziehen jedoch backbord die Trep-
towers und der „Molecule Man“ die
Aufmerksamkeit auf sich. In den Trepto-
wers, 125 Meter hoch, hat die Nieder-
lassung Ost der Allianz-Versicherung
ihren Hauptsitz. Die 30 Meter hohe, aus
dem Wasser ragende Statue von Jona-
than Borofsky symbolisiert das Zusam-
mentreffen der ehemaligen Stadt-
bezirke Kreuzberg, Treptow und Fried-
richshain an diesem Ort. 

Bei SOW-Kilometer 21,4 lassen wir die
Einfahrt in den 10,4 Kilometer langen
Landwehrkanal auf der Backbordseite
liegen und rudern zur Oberbaumbrücke
(km 20,7). 1896 anlässlich einer Gewer-
beausstellung im Treptower Park einge-
weiht, war sie der bedeutendste Bau des
Berliner Brückenprogramms im 19. Jahr-
hundert, als sämtliche hölzernen Brü-
cken schrittweise durch massive
Bauwerke ersetzt wurden. Ihre einstige
Funktion als Zollgrenze prägte die stadt-
torähnliche Gestaltung mit Arkaden,
Pfeilern und wehrhaften Mitteltürmen.
Im März 1945 auf Befehl Hitlers ge-
sprengt, wurde die Brücke 1972 wieder
aufgebaut, aber erst nach der Wieder-
vereinigung erhielt sie ihr jetziges Ausse-
hen. 

Nach der Durchfahrt, die Ruderern nor-
malerweise verwehrt ist, fällt der Blick
steuerbord auf die Rückseite der längs-
ten dauerhaften Freiluftgalerie der Welt,
der East Side Gallery. Dieser größte er-
haltene Rest der „Berliner Mauer“ stellte 
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mehr als symbolischer Brückenschlag
zwischen Ost (Bezirk Mitte) und West
(damals Bezirk Tiergarten). Dem spani-
schen Architekten Santiago Calatrava
gelang eine der schönsten, interessan-
testen und elegantesten Brücken Berlins. 

Danach (km 14,5) teilt sich steuerbord
das Wasser: Unter der Hugo-Preuß-
Brücke liegt die Einfahrt zum Hum-
boldthafen und zum vier Kilometer
langen Berlin-Spandauer Schifffahrtska-
nal, der für muskelkraftbetriebene Sport-
boote gesperrt ist.  Direkt vor uns liegt
nun das imposante Gebäude des Haupt-
bahnhofs, des größten Bahnhofs
Europas. 2006 in Betrieb genommen,
stellt er ein riesiges Verkehrskreuz mit
fünf Ebenen dar. 

Hinter der rötlichen Moltkebrücke 
(km 14,2) sehen wir auch schon das
Bundeskanzleramt. Das ebenso monu-
mentale wie umstrittene Gebäude, das
in der Amtszeit Helmut Kohls (bis 1998)
geplant und 2001 bezogen wurde, wird
in Anspielung auf die ovalen Öffnungen
auch als Waschmaschine bezeichnet. Mit
einer Gesamtfläche von 12.000 Qua-
dratmetern und einer Höhe von 36 Me-
tern ist es eines der größten Regie-
rungshauptquartiere der Welt, achtmal
so groß wie das Weiße Haus in 
Washington. 

Gleich nach Passieren des Kanzleramts
erreichen wir das Haus der Kulturen der
Welt, die ehemalige Kongresshalle, wo
wir zur Mittagsrast anlegen. Nach der
Stärkung, die spätestens um 14.30 Uhr
beendet sein sollte, liegen noch etwa
zwölf Kilometer vor uns. Vorbei geht es
am Moabiter Werder mit den Wohnun-

gen für Abgeordnete und Bundesbe-
dienstete und am Tiergarten, dem größ-
ten Park Berlins. Aus einiger Entfernung
grüßt uns die Viktoria von Friedrich
Drake, auch „Goldelse“ genannt, von der
Spitze der 1873 errichteten Siegessäule.  

Backbord taucht das Schloss Bellevue
auf. Ende des 18. Jahrhunderts erbaut
und im Zweiten Weltkrieg schwer zer-
stört, wurde es zwischen 1954 und 1959
als Amtssitz des Bundespräsidenten ein-
gerichtet. Die Fahrt führt durch mehrere
Brücken (Berlin hat davon immerhin
mehr als Venedig), vorbei am Bundes-
ministerium des Innern (steuerbord), am
Hansaviertel (wie die Kongresshalle ein
Ergebnis der Internationalen Bauausstel-
lung 1957), an den Gebäuden der Tech-
nischen Universität und des Fraun-
hofer-Instituts für Offene Kommunikati-
onssysteme (backbord). 

Bei Kilometer 9,1 SOW, am „Spree-
kreuz“, verlassen wir die Spree-Oder-
Wasserstraße und steuern steuerbord in
den Charlottenburger Verbindungska-
nal.  Über 3,2 Kilometer lang, verbin-
det er den Berlin-Spandauer Schiff-
fahrtskanal mit dem backbord von der
Spree abzweigenden Landwehrkanal.
An seinem Ende biegen wir erneut steu-
erbord in den Westhafenkanal ein, auf
dem wir nach einem Kilometer den
Westhafen – Berlins größten Hafen – er-
reichen. Dessen Bau begann bereits
1914, kriegsbedingt konnte er aber erst
1923 eröffnet werden. Obwohl ihn die
Bundesregierung zum Teil des „Ver-
kehrsprojekts 17 Deutsche Einheit“ er-
hoben hat, wurde das jüngste der
ehemals drei Hafenbecken 2001 zuge-
schüttet. Wir aber nehmen gleich bei der
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rung voraussichtlich 2015 über 6000
Jahre Menschheitsgeschichte präsentie-
ren. Kurz nachdem sich Kupfergraben
und Spree wieder vereinigt haben (km
16,2), durchrudern wir die Weidendam-
mer Brücke und passieren den Bahnhof
Friedrichstraße (backbord). Dem „Trä-
nenpalast“, der Ausreisehalle des frühe-
ren Übergangs zwischen Ost- und
Westberlin, ist für die Zukunft eine kul-
turelle Nutzung zugedacht. 

Das Presse- und Informationszentrum
der Bundesregierung (ebenfalls back-
bord) ist das erste der folgenden Regie-
rungs- und Parlamentsgebäude. Dem
ARD-Hauptstadtbüro schließen sich das
Jakob-Kaiser-Haus, das mit dem zuge-
hörigen ehemaligen Reichstagspräsiden-

tenpalais das größte deutsche Parla-
mentsgebäude bildet, der Reichstag als
Plenargebäude des Deutschen Bundes-
tages mit der begehbaren gläsernen
Kuppel des Architekten Sir Norman Fos-
ter und das Paul-Löbe-Haus mit Abge-
ordnetenbüros und Besucherzentrum
an. Gegenüber, steuerbord, steht das
Marie-Elisabeth-Lüders-Haus mit Parla-
mentsbibliothek und -archiv. Die zuletzt
genannten Häuser sind durch eine Brü-
cke miteinander verbunden. Deren obe-
rer Teil, nicht öffentlich zugänglich, wird
ironisch auch als „höhere Beamtenlauf-
bahn“ bezeichnet. 

Die folgende Kronprinzenbrücke ist die
erste Brücke, die nach der deutschen
Einheit (1991-96) gebaut wurde – ein
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ersten Möglichkeit Kurs nach backbord
und rudern zur Schleuse Plötzensee, die
1911 im Zusammenhang mit dem Bau
des Großschifffahrtsweges Berlin – Stet-
tin gebaut wurde. 

Nach der Schleusung befinden wir uns
auf dem Hohenzollernkanal, nur noch
etwa drei Kilometer vom ersten Ziel –
dem Landesleistungszentrum Rudern –
entfernt. Nach etwa zwei Kilometern
unterqueren wir die General-Ganeval-
Brücke. Wer auf dem Flughafen Tegel
startet oder landet, muss diese Brücke
überqueren. Der 1948 gebaute, in vie-
len Jahren erweiterte Flughafen, der seit
1988 den Namen Otto Lilienthals trägt,
liegt steuerbord. Backbord erstreckt sich
der Volkspark Jungfernheide, der in den
20er Jahren des vorigen Jahrhunderts in

einem ehemaligen königlichen Jagdre-
vier angelegt wurde. Am Kanalufer
sehen wir einen Zielturm und eine zer-
fallene Tribüne – letzte Zeugen einstiger
Ruderwettbewerbe. Aber auch heute
werden jährlich noch zwei Langstre-
ckenregatten auf dem Hohenzollernka-
nal ausgetragen. 

Vor der nächsten Brücke erreichen wir
backbord Ziel 1, das Gebäude des Lan-
desruderverbandes, das 1974/75 errich-
tet wurde. Die meisten Boote werden
jedoch noch etwas weiter gerudert: Die
Obleute werden euch den Weg zu den
Stegen des Kanuclubs Zugvogel Berlin,
des Rudervereins Märkischer Wasser-
sport und des Berliner Ruderclubs Phö-
nix weisen.

Angela Haupt/Detlef D. Pries



Nicht nur die Stadt Berlin, auch das dies-
jährige Wanderrudertreffen in dieser
Stadt hat für die Fraktion der jüngeren
Ruderer einiges an Höhepunkten zu bie-
ten. So freut es mich besonders, dass wir
einige Teilnehmer im Altersbereich bis zu
30 Jahren begrüßen dürfen.

Was erwartet euch in Berlin? Gleichsam
den Auftakt zum WRT bildet eine U30-
Wanderfahrt, die zwischen 5. und 11.
September von Wittenberg an der Elbe
nach Berlin-Grünau führt. Dabei wird
sich die Gelegenheit ergeben, neue
Leute kennenzulernen und gemeinsam
die schöne Landschaft an Elbe und
Havel zu erkunden. Beim eigentlichen
Wanderrudertreffen in der Jungfern-
heide seid ihr sowohl am Freitag- als
auch am Samstagabend in das Partyzelt
eingeladen, in dem ein DJ seine Platten
auflegt. Bei der Tagesfahrt am Samstag

werden wir versuchen, Mannschaften
passenden Alters zusammenzustellen, so
dass ihr mit Gleichaltrigen eine schöne
Fahrt durch die Berliner Innenstadt erle-
ben könnt. 

Hervorzuheben ist, dass Auszubildende
und Studierende an diesem Wanderru-
dertreffen erstmalig zum ermäßigten
Beitrag teilnehmen können. Wenn das
kein Ansporn war und ist, nach Berlin
zu kommen!

So hoffe ich, dass wir uns in Berlin an
Land oder auf dem Wasser sehen und
gemeinsam ein angenehmes und anre-
gendes Wanderrudertreffen 2008 erle-
ben. Wer noch Fragen zum U30-Projekt
haben sollte, melde sich einfach bei 
mir unter der E-Mail-Adresse
knochenfisch@web.de.

Dennis Fischer

Höhepunkte für die Jugend U30 
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Daches einstürzten – und dies nicht etwa
als Spätfolge der Sturzflüge sowjetischer
Kampfflieger, die 1965 die Sitzung des
in der Halle tagenden Bundestages ge-
stört hatten. 

Durch das Mittagessen gestärkt (und
nach der Begegnung mit den Ruderern
hoffentlich hochgestimmt) begeben sich
die Landgänger um 14.30 Uhr auf den
kurzen Fußweg zur heutigen Tagungs-
stätte des Bundestages, dem ehemaligen
Reichstag. In dessen Plenarsaal hören sie
einen Vortrag über das „Hohe Haus“,
von dessen tatsächlicher Höhe sie sich
anschließend beim Rundgang in der glä-
sernen Kuppel des Architekten Norman
Foster überzeugen dürfen.

Falls dies zu viel Politik sein sollte, bietet
sich als Alternative eine Führung durch

Berlins noch immer neuen Hauptbahn-
hof an, einen der größten und mo-
dernsten Kreuzungsbahnhöfe Europas.
Übrigens ist unsere Stadtführerin Ingrid
Thielsch darauf eingestellt, in ihrem Pro-
gramm auf aktuelle Ereignisse zu reagie-
ren. 

Gegen 17 Uhr endet das Landpro-
gramm. Per Bus oder öffentlichem Nah-
verkehr geht es zurück zum Landes-
ruderverband und zu den Quartieren.

Ingrid Thielsch/Detlef D. Pries
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Wer Berlin partout nicht von seiner
schönsten Seite – für Ruderer ist das na-
türlich die Wasserseite – kennen lernen
will oder kann, dem sei das Landpro-
gramm des 43. WRT empfohlen.
Schließlich hat die Hauptstadt auch auf
dem Trockenen einiges zu bieten. 

Die Landratten starten am Samstag 
(13. September) um 9 Uhr am Landes-
ruderverband – per Bus. Durch die Sie-
mensstadt, das im ersten Drittel des
vergangenen Jahrhunderts entstandene
Industrie- und Wohnviertel, rollen sie
nach Charlottenburg. Benannt nach So-
phie Charlotte, der Großmutter des
Alten Fritz, war Charlottenburg einst
eine selbstständige und wohlhabende
Großstadt,  die 1920 das Pech hatte, mit

dem armen Berlin vereinigt zu werden
(„Arm, aber sexy“, wie der Schirmherr
des 43. WRT zu sagen pflegt). Vorbei
am Charlottenburger Schloss mit dem
Schlosspark geht es über den berühmten
Kurfürstendamm zum Tiergarten. Der
heißt entgegen anderslautenden Ge-
rüchten nicht nach den „hohen Tieren“,
die heutzutage in den Regierungs-, Par-
laments- und Botschaftsgebäuden dieses
Stadtteils residieren. 

Am Potsdamer Platz kann man sich in
hochmodernen Bauten spiegeln, auf der
Straße Unter den Linden lassen sich vom
Brandenburger Tor bis zum Alexander-
platz viele Bögen zwischen Vergangen-
heit und Gegenwart schlagen. Ganz in
der Nähe – im Nikolaiviertel – stand die
„Wiege“ Berlins, dessen lebendes Wap-
pentier – der Bär – unweit von dort im
Köllnischen Park zu besichtigen ist. 

Nach einem Streifzug durch Kreuzberg
führt die Tour durch das Berliner Szene-
viertel Prenzlauer Berg, bevor der Bus
zurück ins Regierungsviertel fährt, wo
sich Landgänger und Ruderer gegen 
13 Uhr zur Mittagspause am Haus der
Kulturen der Welt am Ufer der Spree
treffen.

Die einstige Kongresshalle – heute ein
Forum außereuropäischer Kultur –
wurde nach einem Entwurf des Archi-
tekten Hugh A. Stubbins als Beitrag der
USA zur Internationalen Bauausstellung
1957 erbaut. Respektlos gaben die Ber-
liner ihr den Spitznamen „Schwangere
Auster“. Die allerdings wurde zur „zer-
brochenen Auster“, als 1980 Teile des
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Berlin für Landratten

Modern: Der Berliner Hauptbahnhof verspricht spannende EinblickeBarock: Schloss Charlottenburg



Der Äquatorpreis ist zum „Renner“
unter den Wanderruderpreisen gewor-
den. 390 Namen verzeichnet die Liste
der Ruderinnen und Ruderer, die im
Laufe der Jahre 40.077 und mehr Kilo-
meter im Boot zurückgelegt haben – auf
dem harten  Roll-  oder dem nur wenig
bequemeren Steuermannssitz. Darunter
sind übrigens 134 aus Berliner Vereinen.
Kein Wunder, denn in Berlin wurde der
Preis erfunden, Berliner waren auch die
ersten Preisträger. 

Etwa 500 Meter vor dem Zielturm der
Grünauer Regattastrecke liegt das Boots-
haus der heutigen Rudergemeinschaft
Grünau. Es muss auch so etwas wie das
zweite Zuhause Günther Hartmanns ge-
wesen sein. Als „klein, schmächtig, doch
ungeheuer zäh“ beschrieb ein langjähri-
ger Freund den Berliner, der 1925 zur
Ruderei gefunden und schon vor dem
Zweiten Weltkrieg etliche tausend Kilo-
meter in Armen und Beinen hatte. Aber
die verhalfen ihm nicht zum Äquator-
preis, denn den gab es damals noch
nicht. Auch als Hartmann 1964 nach
zwölfmaliger Erfüllung der Bedingungen
des Fahrtenwettbewerbs – darunter acht
Mal als DDR-Bester seiner Altersklasse –
den Erdball symbolisch umrundet hatte,
fand das zwar anerkennende Erwäh-
nung, aber einen Preis erhielt er dafür
nicht. Womöglich hielt man seine Leis-
tung für unwiederholbar, denn tatsäch-
lich übertraf die Kilometersumme des
Grünauers die seiner Konkurrenten ganz
beträchtlich. Erst als sich Jahre später ab-
zeichnete, dass Hartmann vielleicht

doch nicht der einzige „Äquatorianer“
bleiben würde, stiftete der Deutsche
Ruder-Sport-Verband (DRSV) der DDR
den Äquatorpreis, der – ein kunsthand-
werklich gefertigtes Unikat – Günther
Hartmann 1972 überreicht wurde. 

Es dauerte noch vier Jahre, bis 1976
Hans Fuhrmann (Turbine Grünau) den
zweiten Äquatorpreis errang. 1981 wur-
den Jutta Ottenburger (damals BSG Post
Berlin, heute Pro Sport Berlin 24) und
Margarete Blobel (RV Torgau) als erste
Frauen mit dem Preis ausgezeichnet.
Günther Hartmann übrigens hatte sich
1978 mit dem „Kilometerstand“ 78.943
aus dem Wettbewerbsgeschehen verab-
schieden müssen. Die Vollendung der

Hartmann und seine Nachfolger

Aus der Geschichte des Äquatorpreises 

39WRT 200838

Skulls – lang!

Günther Hartmann war der erste 
Äquatorpreisträger



Was bei Erfindung des Preises wohl nie-
mand erwartete: Zwölf Ruderer haben
bis 2007 bereits eine Ruderstrecke zu-
rückgelegt, die der dreifachen Äquator-
länge entspricht. Irgendwann kündigte
der Ausschuss Wanderrudern des DRV
sogar an, einen Preis für denjenigen zu
stiften, der auf seinem Kilometerkonto
eine Strecke nachweist, die der Entfer-
nung von der Erde zum Mond ent-
spricht. Das Echo auf diese Ankündigung
fiel allerdings ironisch aus, und so war-
ten der oder die Anwärter auf den
„Mondpreis“ noch heute auf ihre Aus-
zeichnung. Aber auch Günther Hart-
mann hat einst jahrelang warten
müssen. Es ist dies offenbar das Schicksal
aller, die ihrer Konkurrenz einfach zu
weit voraus sind… 

Detlef D. Pries

Als der Wanderruder-Verband Groß-Ber-
lin mit seinen 14 Vereinen im Frühjahr
1913 zum Deutschen Ruderverband
(DRV) übertrat, sollen nicht wenige
Rennvereine ihren Austritt aus dem DRV
erwogen haben. Sie befürchteten, „dass
der Rennsport Gefahr liefe, von Bestre-
bungen überwuchert zu werden, die
seine Weiterentwicklung in der bisheri-
gen reinen Form hemmen könnten“,
hieß es seinerzeit in der Zeitschrift „Der
Rudersport“. Über die „reine Form“
streiten manche bis heute, und nicht
immer vertragen sich Schnell- und Dau-
erruderer, doch was Ehrgeiz und Wett-
bewerbseifer betrifft, stehen sie einander
kaum nach. 
Sehr früh schon gab es Wanderruder-
wettbewerbe unterschiedlichster Art.
Vereine ehrten ihre fleißigsten Kilome-
tersammler, Regionalverbände und Re-
gattavereine veranstalteten Wettbewer-
be in verschiedenen Klassen. Da wurde
beispielsweise preisgekrönt, „wer die
größte zusammenhängende Fahrt mit
derselben Mannschaft gerudert oder ge-
steuert hat“, oder „wer an den Sonnta-
gen zusammen die meisten Kilometer
gerudert oder gesteuert hat“. In Berlin
und Brandenburg gab es Preise für
„Punktwanderungen“: 35 Punkte, die
mindestens 10 Kilometer vom eigenen
Bootshaus und 10 Kilometer voneinan-
der entfernt lagen, mussten zwischen 15.
März und 15. Oktober angerudert 
werden. 
1911 schrieb auch der DRV erstmals
einen Wettbewerb um die höchsten
Wanderruderleistungen zwischen 1. Mai

und 31. Oktober aus, für den aus-
schließlich Fahrten über 30 Kilometer
gewertet wurden. Das heutige Fahrten-
abzeichen hat seinen Vorläufer indes in
dem Leistungsabzeichen, das der „Deut-
sche Reichsbund für Leibesübungen“
1937 für alle Sportarten schuf. Während
die Ausfertigungen in Gold und Silber
Deutschen Meistern und Meisterschafts-
platzierten im Rennrudern vorbehalten
war, sollte die Bronze-Ausführung zum
„Deutschen Fahrtenruder-Abzeichen“
ausgestaltet werden.  So betrachtet, be-
stand ein solches Abzeichen 2007 also
70 Jahre. 
Die Ausschreibung, am 29. Juni 1937 im
„Wassersport“ veröffentlicht, verlangte
von Ruderinnen und Ruderern den
Beleg dafür, dass sie 15 Minuten schwim-
men können, und den Nachweis einer
bestimmten Ruderleistung zwischen 
15. März und 15. Oktober. Von 18- bis
32-jährigen Frauen wurden 1200 Kilo-
meter verlangt, die Anforderung sank
mit wachsendem Alter stufenweise bis
auf 600 Kilometer für die Über-50-
Jährigen. Männer der jüngsten Alters-
klasse mussten 1800 Kilometer
nachweisen, die der ältesten 900 Kilo-
meter. Wem das gelang, der erhielt ein
Abzeichen mit Jahreszahl und nach der
fünften Erfüllung eines ohne Jahreszahl,
das immer getragen werden durfte. 
Schon 1935 und 1936 hatte das „Fach-
amt für Rudern“ des Reichsbundes
einen Wettbewerb mit geringeren An-
forderungen ausgeschrieben, an dem
Herren allerdings nur teilnehmen durf-
ten, wenn sie das 35. Lebensjahr voll-

Wanderruderer im Wettbewerb

2007 – sieben Jahrzehnte Fahrtenabzeichen

41

zweiten Erdenrunde war ihm aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht mehr ver-
gönnt. Er starb 1989 im Alter von 82
Jahren. 

Bis 1990 wuchs die Zahl der Ausge-
zeichneten in der DDR auf 26. Mit der
deutschen Vereinigung übernahm der
DRV den Äquatorpreis und forderte
seine Mitglieder auf, ihre alten Fahrten-
hefte herauszusuchen und die Ergebnisse
zusammenzuzählen. Nicht weniger als
71 Ruderinnen und Ruderer wurden da-
raufhin im folgenden Jahr geehrt. Seit-
her verlängert sich die Liste der
Äquatorpreisträger jährlich um 20 bis
30 Namen. Mancher schafft die Erdum-
rundung in wenigen Jahren, mancher
betrachtet den Preis als Krönung eines
jahrzehntelangen Rudererlebens. 
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Noch heute aktiv: Der dritte Äquatoria-
ner Heinz Ulbricht

Zweiter Weltumrunder: Hans Fuhrmann



ausgeschrieben, mit geringeren Kilome-
terlimits. Diese Abzeichen wurden je-
doch im DRV zunächst nicht in die
Wertung für Erwachsenen- und Vereins-
wettbewerbe einbezogen. Im DRV be-
gann das Wanderruderleben – anders als
im Deutschen Ruder-Sport-Verband
(DRSV) der DDR – erst mit 19 Jahren.
Ab 1997 aber galt der Leitsatz: „Es gibt
nur ein Rudererleben.“ Und für die Sai-
son 2007 wurde jegliche Sonderbe-
handlung der Fahrtenabzeichen für
Kinder überwunden. 
Gleich 1989 hatten sich die Wanderru-
derer des DRSV und des DRV zusam-
mengesetzt, um den Fahrten-
wettbewerb gemeinsam fortzuführen:
Es wurde ein Ganzjahreswettbewerb
mit den Mindestkilometerzahlen aus
dem DRSV, was damals auch Kritik her-
vorrief: Mancher im Westen sah den
Wettbewerb dadurch entwertet. Tat-
sächlich handelte es sich um einen Schritt
vom Leistungsabzeichen zur Breiten-
sportehrung, und die Erfüllerzahlen be-
legen diese Entwicklung. 
Gefordert werden in der Zeit vom 1. Ja-
nuar bis zum 31. Dezember je nach Al-
tersklasse zwischen 200 (für Acht- bis
Zehnjährige) und 1000 Kilometer (für
19- bis 30-jährige Männer), wovon min-
destens 20 Prozent auf Wanderfahrten
von mindestens 30 Kilometer Länge ab-
solviert werden müssen. In den besten
Jahren erfüllten mehr als 4000 Rude-
rinnen und Ruderer die Bedingungen.
Seit der Vereinigung der beiden deut-
schen Ruderverbände unter dem Dach
des DRV gab es eine steigende Entwick-
lung (s. Tabelle).
Damit wurden im Bereich des DRV seit
1950 über 100.000 Fahrtenabzeichen
vergeben. Sieben Ruderinnen und Ru-

derer hatten bis 2007 nicht weniger als
50 Fahrtenabzeichen erworben – tat-
sächlich ein Ausweis für ein Ruderer-
leben:  

Dr. Wolfgang Krutzke/Detlef D. Pries
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endet hatten. Die seltsame Altersgrenze
war offenbar von der Angst davor be-
dingt, Rennruderer zu verlieren. Und da
es noch kein Fahrtenabzeichen gab,
mussten sich die zu Ehrenden mit einer
Veröffentlichung ihrer Namen begnügen.
1935 erfüllten 27 Damen und 42 Herren
die Bedingungen, 1936 waren es 62 Ru-
derinnen und 36 Ruderer. Nach Einfüh-
rung des Abzeichens stieg die Zahl der
Erfüller von 382 im Jahre 1937 auf 557
im Jahre 1941. Der Krieg ließ in den Fol-
gejahren auch die Wander-
ruderei sterben. Ab 1943
durften Ruderer keine aus-
wärtigen Wanderfahrten
mehr unternehmen. 
An den Bedingungen des
Vorkriegswettbewerbs –
mit geringfügigen Abwei-
chungen – orientierte sich
der Anfang 1950 gebil-
dete Unterausschuss Wan-
derrudern im DRV, als er für das gleiche
Jahr wieder ein Fahrtenabzeichen aus-
schrieb. Schon 1951 konnten neun Mo-
nate lang – vom 1. April bis zum 31.
Dezember – Kilometer für das „Fahrten-
ruderleistungsabzeichen“ gesammelt
werden. Und ab 1952 wurde der Wett-
bewerbszeitraum auf das ganze Jahr aus-
gedehnt. Das Abzeichen, ursprünglich in
Bronze, wurde bald in Silber und für
jede fünfte Erfüllung in Gold verliehen.
Im „Stiftungsjahr“ 1950 durften sich al-
lerdings ganze 32 Ruderinnen und Ru-
derer mit einem Abzeichen schmücken.
Und die Zahl der Ausgezeichneten stieg
nur langsam. 1952  wurde die Hunder-
tergrenze übertroffen, 1956 waren es
erstmals mehr als 200 Männer und
Frauen, und erst 1973 übertraf die Zahl
der Wettbewerbsteilnehmer die 500. 

1969 erwarben Alexander Block (Hansa
Bremen) und Georg Richter (Verdener
Ruderverein) als erste das vierte Gol-
dene Fahrtenabzeichen für die 20. Er-
füllung. Richter stand bis 1984, als er das
siebente Gold erwarb, immer an der
Spitze der Erfüller.
In der DDR wurde der erste Wettbe-
werb für das Jahr 1952 ausgeschrieben.
Zunächst war nur an eine „Laufzeit“ von
zehn Jahren gedacht, denn Dauer- und
Höchstleistungen sollten damit nicht an-

geregt werden. Doch die
Wanderruderer waren
nicht aufzuhalten, und so
wurden in den 60er Jah-
ren Nadeln mit Halb-
und Vollkranz geschaffen,
dazu gab es Stoffabzei-
chen  unterschiedlicher
Farben, je nach Anzahl
der Erfüllungen. Die Zahl
der Wettbewerbsteilneh-

mer wuchs von 151 im Jahr der Einfüh-
rung (1952) relativ rasch auf 492 (1953)
und im „Rekordjahr“ 1971 auf 1105.
Diese Zahl wurde allerdings bis 1990 nie
wieder erreicht. 
Dabei handelte es sich immer um einen
Sommerwettbewerb, begrenzt auf die
Zeit vom 1. April (oder von Karfreitag,
wenn dieser vor dem 1. April lag) bis
zum 31. Oktober. So waren die Min-
destkilometerzahlen auch geringer als
im DRV-Bereich. 1979 etwa waren von
Männern zwischen 19 und 31 Jahren
1000 Kilometer gefordert, von gleich-
altrigen Frauen 800 Kilometer. Nur
Hans Marcinkowski (RG Grünau) er-
warb alle möglichen Fahrtenabzeichen
zwischen 1952 und 1990. 
Auch für Kinder und Jugendliche wur-
den in beiden Verbänden Wettbewerbe
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Fahrtenabzeichen im DRV

Jahr Erfüller

1 991 2578
1992 2659
1993 26 12
1994 2756
1995 2793
1996 3284
1997 3529
1998 3310
1999 34 16
2000 3638
200 1 3539
2002 3742
2003 40 11
2004 3999
2005 4070
2006 3807
2007 4084

Gerhard Wünsch 57 mal
(Astoria-RG in der Berliner Turnerschaft ) 
Gerhard Schulz 52 mal 
(Anklamer Ruder-Klub)  
Friedel Krüger 52 mal
(Pro Sport Berlin 24)  
Manfred Wolff 51 mal
(USV TU Dresden) 
Rudolf Riemann  50 mal
(Pro Sport Berlin 24) 
Lothar Brandt 50 mal
(Pro Sport Berlin 24)
Ingeborg Kirsch 50 mal
(SV Dresdenia Berlin)
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Feierstunde des Deutschen Ruderverbandes

Sonntag, 14. September, 10 Uhr
Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg

Programm:

Grußworte

Siegfried Kaidel, Vorsitzender des Deutschen Ruderverbandes

Dr. Erhart Körting, Senator für Inneres und Sport des Landes Berlin

Monika Thiemen, Bezirksbürgermeisterin Charlottenburg-Wilmersdorf

Peter Hanisch, Vorsitzender des Landessportbundes Berlin

Werner Stahr, Vorsitzender des Landesruderverbandes Berlin

Prof. Dr. Arnim Nethe, Vorstand DRV/Ressortvorsitzender Wanderrudern,

Breitensport, Umwelt, Ruderreviere und Technik

Ehrungen

Äquatorpreisträger
DRV-Wanderruderpreisträger
125-Kilometer-Jubiläumswanderruderer

Danksagung an die Organisatoren des 43. WRT

Musikalische Umrahmung:

Muzet Royal

Adresse:

Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg

Hardenbergstr. 31

10623 Berlin (Charlottenburg)

Alles vorwärts – los!
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DRV-Äquatorpreis (40.077 km)

Preisträger 2007:

Preisträger Verein km
1 Bommers, Klaus Crefelder RC 1883 e.V. 40.936
2 Boßhammer, Wolfgang Club für Wassersport Porz 1926 40.387
3 Czerner, Monika Ruder Union Arkona Berlin 40.177
4 Daniel, Gudrun Ruderverein Berlin von 1878 40.425
5 Domeier, Dr. Helmut Bessel-Ruder-Club Minden 4 1. 1 16
6 Feckter, Jo Kölner Rudergesellschaft 1891 49.977
7 Feckter, Ruth Kölner Rudergesellschaft 1891 43.330
8 Haarhoff, Dr. Thomas Reinfelder Rudergemeinschaft 4 1.563
9 Hecht, Gabriele Regensburger Ruder-Klub v. 1890 40.092

10 Heinsberg, Peter RTHC Bayer Leverkusen 42.739
11 Hillmann, Dr. Lotte RR der Thomas-Mann-Schule Lübeck 40.466
12 Hoffmann, Frank Ruder-Club Tegel 1886 41. 18 1
13 Igert, Jens-Arwed RTHC Bayer Leverkusen 43.36 1
14 Lembrich, Peter Anklamer Ruderklub 40.837
15 Lindemann, Dieter Mannheimer RG Rheinau v. 1909 40.380
16 Loridan, Hervé Bonner Ruder-Verein 1882 4 1.888
17 Masuhr, Fritz Rudergesellschaft Linden-Dahlhausen 40.593
18 Mehlich, Alfred Club für Wassersport Porz 1926 45.369
19 Prade, Harald Ruder-Klub „Normannia“ 4 1.764
20 Reimler, Fred Bremer Ruderverein von 1882 45.0 18 
21  Richter, Wulf Mündener Ruderverein 41.168,5
22 Röber, Robert Ruder-Club „Saffonia 08“ 4 1.2 1 1
23 Röhl, Beate Pro Sport Berlin 24 40.529
24 Röhl, Manfred Pro Sport Berlin 24 4 1.736
25 Rohr, Ursula Pro Sport Berlin 24 40.334
26 Schröder, Walter TiB 1848 Ruderriege 4 1.377
27 Schulz, Klaus-Peter Rudergemeinschaft Grünau 40.942
28 Verhoeven, Stefan Clever Ruder Club 44.60 1
29 Weisemann, Dr. Joachim Münchener Ruder- und Segel-Verein 40.357

„Bayern“ von 1910
30 Weiß, Thomas Magdeburger Ruder-Club 40.929
31 Westermann, Bernd Mannheimer RG Rheinau v. 1909 40.2 12
32 Westphal, Hartmut Ruderverein Berlin von 1878 43.948
33 Wundratsch, Andreas SSV Planeta Radebeul 40.505
34 Wulff, Klaus Oldenburger Ruderverein 4 1.875

Preisträger 2007 zum 2. Mal:

Preisträger Verein km
1 Fuchs, Birgit Ruderverein Neptun, Konstanz 82.443
2 Rost, Karl Homberger Ruderklub „Germania“ 87.558
3 Ehrle, Christoph Kölner Club für Wassersport 86.543

Preisträger 2007 zum 3. Mal:

Preisträger Verein km
1 Lehmann, Gert Berliner Ruder-Gesellschaft 120.802
2 Regenbrecht, Hans-Georg Berliner Ruderklub Brandenburgia 124.486

Hochscheren!
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DRV-Wanderruderpreis 2007

Gruppe Platz Verein Punkte

Gruppe A 1 Ruderclub Kleinmachnow Stahnsdorf Teltow 18. 103,08 1

2 Telekom-Post-Sportgemeinschaft Köln 13.906, 105

3 Ruder Club Turbine Grünau 13. 148,438

Gruppe B 1 Pro Sport Berlin 24 53.43 1,0 16

2 Berliner Ruderklub Brandenburgia 7.889,390

3 Ruderriege des AH-Verbandes 7.608,773

des GTRV Neuwied v. 1882

Gruppe C 1 Ruder-Gemeinschaft Grünau 16.883,008

2 Berliner Ruder-Club Hevella 13.87 1,824

3 Märkischer Ruderverein 11.273,720

Gruppe D 1 Ruder-Tennis-Hockey-Club Bayer Leverkusen 34.496,3 16

2 Bonner Ruder-Verein 1882 23.290,684

3 Düsseldorfer Ruderverein 1880 17.896,566

Gruppe A) Vereine mit 1 bis 60 Mitgliedern

Gruppe B) Vereine mit 61 bis 100 Mitgliedern

Gruppe C) Vereine mit 101 bis 200 Mitgliedern

Gruppe D) Vereine mit über 200 Mitgliedern

Frei weg!
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Unter der Federführung des Förderkrei-
ses Wanderrudern wurden aus Anlass
des DRV-Jubiläums Wanderfahrten von
125 Kilometern Streckenlänge organi-
siert, die innerhalb von einem oder zwei
Tagen zu bewältigen waren. Begeisterte
Wanderruderer waren bereit, Fahrten
auf Gewässern ihrer Heimat zu organi-
sieren. Wir konnten Fahrten auf Rhein,
Weser, Elbe, Oder, Spree und Havel 
anbieten. 
Viele der Fahrten wurden bereits durch-
geführt. Bis zum Wanderrudertreffen
werden alle Fahrten abgeschlossen sein.
Die Resonanz dieser Fahrten hat alle un-
sere Erwartungen übertroffen. Ungefähr
250 Ruderer haben an diesen an-
spruchsvollen Touren teilgenommen.
Die erste Jubiläumsfahrt fand zum Ru-
dertag in Köln am 14. März statt. Von
fast 100 Teilnehmern sind 85 Ruderer
125 Kilometer an einem Tag gerudert.
Wanderruderer aus allen Altersgruppen
waren dabei, die sich dieser Leistung
zum Beginn der Rudersaison stellen
wollten. Der älteste Teilnehmer kam mit
84 Jahren aus Neuwied. Das besondere
an dieser Fahrt war das kurze Zeitfens-
ter, in dem die Ruderer noch bei Tages-
licht das Ziel erreichen mussten. 
Für alle Teilnehmer wird es eine Erinne-
rungsnadel geben. Die „Eintagesfahrer“
erhalten eine goldene und die „Zwei-
tagesfahrer“ eine silberne Nadel. Die
Nadeln werden auf dem WRT in Berlin
übergeben.

Matthias Sieg

125-Kilometer-Wanderfahrten

im Jubiläumsjahr des Deutschen Ruderverbandes
1. 1966 Minden
2.    1967 Koblenz
3.    1968 Marktheidenfeld
4.    1969 Berlin
5.    1970 Leer
6.    197 1 Regensburg
7.    1972 Aschaffenburg
8.   1973 Elmshorn
9.    1974 Berlin
10.  1975 Minden
11. 1976 Porz
12.  1977 Koblenz
13.  1978 Stuttgart
14.  1979 Bremen
15.  1980 Leer
16.  198 1 Marktheidenfeld
17.  1982 Hamburg
18.  1983 Rinteln
19.  1984 Traben-Trarbach
20.  1985 Berlin
21.  1986 Marktheidenfeld

22.  1987 Verden
23.  1988 Deggendorf
24.  1989 Bonn
25.  1990 Regensburg
26.  199 1 Papenburg
27.  1992 Aschaffenburg
28.  1993 Homberg
29.  1994 Hamburg
30.  1995 Rinteln
31.  1996 Pirna
32.  1997 Emden
33.  1998 Rastatt
34.  1999 Schweinfurt
35.  2000   Vegesack
36.  200 1   Rüdersdorf
37.  2002   Heidelberg/Eberbach
38.  2003   Verden
39.  2004   Düsseldorf
40.  2005   Berlin-Spandau
41.  2006   Köln-Porz
42.  2007   Bremen

Die Wanderrudertreffen des Deutschen Ruderverbandes



Als am 18. März 1883 Vertreter von 34
Rudervereinen im Kölner Gürzenich,
der „guten Stube“ der Domstadt, zu-
sammenkamen, um den Deutschen Ru-
derverband (DRV) aus der Taufe zu
heben, schrieben sie Sportgeschichte.
Denn mit dem DRV wurde der erste na-
tionale deutsche Sportverband gegrün-
det. In seiner Struktur ist er noch heute
ein „Verband der Vereine“ und nimmt
damit eine Sonderstellung unter den
bundesdeutschen Sportverbänden ein. 

An vier Veranstaltungen wird im Jubilä-
umsjahr die Breite unserer Sportart deut-
lich. Sie belegen eindrucksvoll, dass
Rudern mit jeder Zielstellung möglich
ist, Geselligkeit nicht zu kurz kommt und
die sportpolitische Entwicklung beglei-
tet wird.

Es ist schon Tradition, dass der DRV den
Jubiläumsrudertag am Ort der Grün-
dung feiert. Und so kamen die Dele-
gierten vom 13. bis zum 16. März in
Köln zusammen, um unter dem Motto:
„erinnern – erleben – gestalten“ 125
Jahre Deutscher Ruderverband zu fei-
ern, über die Entwicklung des Verban-
des zu diskutieren und für die
kommenden Jahre wichtige Entschei-
dungen zu treffen.

Mit der U23-Weltmeisterschaft, die vom
16. bis zum 20. Juli auf dem Beetzsee in
Brandenburg an der Havel ausgetragen
wurde, erhielt der Leistungssport im Ju-
biläumsjahr eine internationale Bühne,
auf der sich unsere Aktiven beweisen
konnten. Für unseren Sport spielen
Wettkämpfe auf jedem Niveau eine

wichtige Rolle und die Austragung von
Meisterschaften war ein wichtiger
Grund für die Verbandsgründung. Der
Leistungssport gehört auch heute zu den
zentralen Aufgaben der Vereine und des
DRV. Er trägt wesentlich zur öffentlichen
Wahrnehmung und Mitgliedergewin-
nung insbesondere bei Jugendlichen bei.

Rudern gehört zu den wenigen Sportar-
ten, die im gesamten Leben ausgeübt
werden können. Die Mehrheit der Mit-
glieder unserer Vereine übt Wanderru-
dern und Breitensport aus. Daher gehört
auch das 43. Wanderrudertreffen des
DRV in Berlin (12. – 14. September)  zu
den zentralen Jubiläumsveranstaltun-
gen. Hier trifft sich das „Rückgrat“ der
Vereine und nicht zuletzt liegt vor dem
Hintergrund der demographischen Ent-
wicklung in dieser Säule das Wachs-
tumssegment für unseren Sport. Werden
junge Menschen meist über den Wett-
kampfsport interessiert, spielen mit zu-
nehmenden Alter Überlegungen wie
Fitness, Gemeinschaft und Natur eine

125-jähriges Jubiläum des Deutschen Ruderverbandes
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Der Deutsche Ruderverband (DRV) mit
seinen mehr als 600 Vereinen ist einer
der erfolgreichsten Ruderverbände der
Welt. Darüber hinaus ist er der älteste
Verband des deutschen Sports und zählt
in der nationalen Rangliste zu den
stärksten und erfolgreichsten Sportver-
bänden in Deutschland. Die Sportart Ru-
dern gehört zu den ältesten olym-
pischen Sportarten. 

Zweite wichtige Säule neben dem Leis-
tungssport sind Wanderrudern und der
Breitensport. Vom Wasser aus gesehen
bekommt unsere Welt ein völlig neues
Gesicht. Dem Erkunden und Erfahren
neuer Reviere sind dabei kaum Grenzen
gesetzt; die Fahrtziele reichen von deut-
schen Flüssen und Seen bis hin zu Touren
auf fremden Kontinenten. Wanderrude-
rer findet man überall dort, wo Natur
und Umwelt zum Genießen einladen.

Daher sieht der Verband in diesem Be-
reich einen besonderen Schwerpunkt

und wirkt auf die Beteiligung an ent-
sprechenden Wettbewerben und Prü-
fungen (wie Fahrtenabzeichen des DRV,
Wanderruderpreis und Deutsches Sport-
abzeichen) hin. Er fördert Aktivitäten
zur körperlichen Fitness für alle Interes-
sengruppen und Altersstufen. 

Der Deutsche Ruderverband strebt eine
umweltverträgliche Ausübung des
Sports an, berücksichtigt und fördert die
Ziele des Naturschutzes. In diesem Zu-
sammenhang nimmt er seine Verant-
wortung für die Umwelt bei der
Beratung, Planung und Durchführung
rudersportlicher Veranstaltungen sowie
beim Bau von Regattaanlagen und
Sportstätten wahr.

Als wichtige Aufgaben betrachtet der
DRV den Gewässerschutz, die Land-
schaftspflege, den Erhalt vorhandener
und die Erschließung neuer Gewässer für
den Rudersport.

Über den Deutschen Ruderverband

Seit 125 Jahren wird beim DRV geru-
dert... und auch gerastet



wichtige Rolle. Folgerichtig werden „äl-
tere“ Menschen (Ü30!) eher über Akti-
vitäten in diesen Bereichen für den
Verein interessiert. Dieses Potential gilt
es zu nutzen. Ein Wanderrudertreffen ist
somit die „Spitze des Eisberges“ und
wird so zu einem „Leuchtturm“.

Am 21. September gehen wir in Magde-
burg mit dem Tag des Rudersports einen
neuen Weg. Traditionell handelt es sich
hier um die offizielle Saisoneröffnung
des DRV, die in den 20er Jahren sogar
im Radio übertragen wurde. Mittler-
weile wird jedoch im gesamten Jahr ge-
rudert und einer Saisoneröffnung bedarf
es daher nicht mehr. Heute nutzen wir
die Veranstaltung, um unseren Sport in
der Region darzustellen. Magdeburg mit

der technisch interessanten Wasserkreu-
zung von Elbe und Mittellandkanal bie-
tet hierzu eine geeignete Kulisse. In
diesem Jahr werden Achter in verschie-
denen Besetzungen auf dem Wasser
sein, wobei der Städtewettkampf  Mag-
deburg – Halle den Höhepunkt dar-
stellt.

Diese vier Veranstaltungen stehen für
die Vielfalt unserer Sportart, sowohl in
den Vereinen als auch im DRV. Nur
durch diese Vielfalt dürfen wir in diesem
Jahr das 125-jährige Jubiläum feiern,
denn der DRV ist eine Vereinigung auf
freiwilliger Basis. Diese lebt von den ge-
meinsamen Zielen und Idealen in und
mit der Sportart Rudern.     

WRT 200854

Rudern – ein vielseitiger Sport
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Berliner und Storkower Gewässer, 
Nottekanal
DRV-Fahrt Berlin 9/2008
05.09.2008 - 12.09.2009 
Organisatorin: Jutta Ottenburger

Elbe, Elbe-Havel-Kanal, Havel, 
Sacrow-Paretzer Kanal, Teltowkanal:
Meißen – Torgau – Wittenberg – Aken
– Rogätz – Plaue – Berlin-Grünau
DRV-WRT-Vorfahrt 10/2008
05.09.2008 - 12.09.2008 
Organisator: Christoph Ehrle

Oder, Oder-Havel-Kanal, Havel:
Schwedt – Stettin – Schwedt – 
Eberswalde – Joachimsthal – 
Hennigsdorf – Spandau
Gemeinschaftswanderfahrt 18
05.09.2008 - 12.09.2008 
Organisator: Schleswig-Holsteinischer
Regattaverein/Ruderverband Schles-
wig-Holstein, Dr. Thomas Haarhoff

Havel
Gemeinschaftswanderfahrt 19
05.09.2008 - 12.09.2008 
Organisator: Berliner RC Hevella, 
Willi Neffgen

Elbe, Elbe-Havel-Kanal, Havel, Spree,
Dahme: Wittenberg – Berlin-Grünau
Gemeinschaftswanderfahrt 20
05.09.2008 - 12.09.2008 
Organisator: U30-Projekt WRT 2008,
Dennis Fischer

Havel, Spree, Dahme: Neustrelitz –
Bredereiche – Zehdenick – 
Berlin-Grünau/Richtershorn
Gemeinschaftswanderfahrt 21
06.09.2008 - 11.09.2008 
Organisator: WSV Neustrelitz, 
Gerd Schmidt

Spree: Leibsch – Berlin, Rüdersdorfer
Gewässer
Gemeinschaftswanderfahrt 22
06.09.2008 - 12.09.2008
Organisator: Rüdersdorfer RV 
Kalkberge, Dr. Hans-Peter Kozerski

Spandau – Brandenburg – Spandau
125-km-Wanderfahrt zum Jubiläum
"125 Jahre DRV" 8
10.09.2008
Organisatoren: Doris Himmelsbach/
Peter Schur, c/o Berliner RC Hevella

Spandau – Friedrichshagen – Grünau
125-km-Wanderfahrt zum Jubiläum
"125 Jahre DRV" 9
11.09.2008 - 12.09.2008
Organisator: Frank Scherbarth

Vorfahrten zum WRT
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Dahme, Spree, Havel: Berlin-Grünau –
Spandau – Zehdenick – Bredereiche –
Neustrelitz
Gemeinschaftswanderfahrt 23
14.09.2008 - 18.09.2008 
Organisator: WSV Neustrelitz, 
Ingo Hensel

Havel, Elbe, Elde-Müritz-Wasserstraße:
Spandau – Brandenburg – Havelberg –
Dömitz – Schwerin
Gemeinschaftswanderfahrt 24
14.09.2008 - 21.09.2008 
Organisator: Schleswig-Holsteinischer
Regattaverein/Ruderverband Schleswig-
Holstein, Dr. Thomas Haarhoff

Anschlussfahrten nach dem WRT

Backbord überziehen!
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Die ausrichtenden Vereine des WRT 2008

Berlin

Seit gut anderthalb Jah-
ren sind Freiwillige aus
sechs Berliner Vereinen
und dem Landesruder-
verband Berlin mit den
Vorbereitungen für das
WRT-Wochenende  be-
fasst. Auf den nachfol-
genden Seiten stellen
sich die Ausrichter des
Wanderrudertreffens
2008 vor.

Die Ausrichter
LRV Landesruderverband Berlin
1 Berliner Ruder-Club Hevella
2 Eisenbahn-Sportverein Schmöckwitz
3 Märkischer Ruderverein
4a Pro Sport Berlin 24 – Bootshaus Gatow
4b Pro Sport Berlin 24 – Bootshaus Wendenschloß
5 Ruder Club Turbine Grünau
6 Sportverein Energie Berlin

Zielpunkte
MW Märkischer Wassersport
Ph Berliner Ruderclub Phönix



Der Berliner Ruder-Club Hevella ist seit
seiner Gründung 1905 in Berlin-Spandau
(Ortsteil Tiefwerder) beheimatet und
damit einer der ältesten Spandauer Ru-
dervereine. In  ihm wurden schon früh-
zeitig alle Facetten des Rudersports aktiv
betrieben. Vom gemütlichen Wanderru-
dern über das Langstreckenrudern bis
hin zum Rennrudern. 

Von den ca. 400 Siegen, unter anderem
bei Deutschen Meisterschaften, Jugend-
meisterschaften und Bundeswettbewer-
ben, ist besonders hervorzuheben die
Teilnahme unserer Handicapruderer bei
den Ruderweltmeisterschaften 2003,
2004 und 2005, sowie als letzter Hö-
hepunkt die Nominierung einer Rude-
rin zu den Paralympics in Peking.

Ebenso erfolgreich ist Hevella in den
Breitensportwettbewerben des DRV
und des LRV Berlin, wo in den letzten
25 Jahren fast immer Platzierungen
unter den ersten drei Vereinen erreicht
werden konnten.  

Die breitensportliche Ausrichtung eines
großen Teils unserer Mitglieder beinhal-
tet ebenso das Engagement für soziale

und gesundheitliche Probleme von Ju-
gendlichen und Erwachsenen, das sich
in der frühzeitigen Gründung einer Han-
dicap-Abteilung  sowie im aktiven Mit-
machen in Netzwerken wie „Pfundige
Kids“ und „Gut drauf“ zeigt.

Anfang der neunziger Jahre erwarb He-
vella ein Grundstück in Bredereiche,  ca.
90 Kilometer von Berlin entfernt, nahe
der Mecklenburgischen Seenplatte. Das
Grundstück eignet sich hervorragend,
um gemütliche Wochenenden zu ver-
bringen, und ist Ausgangsort zu vielen
schönen Wanderfahrten auf den meck-
lenburgischen Seen für alle interessierten
Ruderer.

Alle diese vielfältigen Aktivitäten wären
ohne das Sich-zu-Hause-Fühlen in unse-
rem Bootshaus in Tiefwerder sowie das
aktive, positive Engagement der Mit-
glieder nicht möglich.

Wir besuchen auf unseren vielen Wan-
derfahrten in ganz Europa viele Ruder-
vereine. Dort werden wir immer
gastfreundlich empfangen, deshalb sind
wir auch 2008 gern im Team der Orga-
nisatoren vertreten.

Berliner Ruder-Club Hevella e. V.
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Berlin ist am Wasser gebaut… die Ver-
eine des Landesruderverbandes Berlin e. V.
ebenso!
58 Vereine mit fast 9.000 Mitgliedern
sind im Landesruderverband Berlin e. V.
organisiert. Das Spektrum ist dabei rie-
sengroß, der kleinste Verein hat 18 Mit-
glieder, der größte immerhin 570, von
den Jüngsten in der Berliner Ruderju-
gend bis zu den „Edelmasters“ reicht der
Altersbereich. Ebenso groß ist die Viel-
falt der gemeinsamen Aktivitäten: Von
der kleinen Rudertour über die Stern-
und Wanderfahrten, dem Langstrecken-
rudern bis hin zum Wanderrudertreffen
ist alles dabei, was man zusammen or-
ganisieren und durchführen kann. Auch
der Ausgleichs- und Freizeitsport in den
Mitgliedsvereinen kommt nicht zu kurz,
so zählt z. B. das traditionelle LRV-
Schwimmfest zu den Highlights im 
Winter. 
Als „Berliner Regattaverein von 1881“
von Georg W. Büxenstein gegründet,
betrachtet der LRV auch heute als „Fach-
verband Rudern“ im Landessportbund
Berlin die Veranstaltung von Regatten
als einen Schwerpunkt seiner Aktivitä-
ten. Viele Deutsche Meisterschaftsver-
anstaltungen und die internationale

Langstreckenregatta „Quer durch Berlin“
sind eng mit dem Regattastandort Berlin
verknüpft.
Daraus leitet sich natürlich das starke En-
gagement auch im Leistungssport ab.
Berliner Ruderinnen und Ruderer zähl-
ten schon immer zu den Erfolgreichsten
auf der Welt, nirgends gibt es so viele
Ruderweltmeister und Olympiasieger
wie in der deutschen Hauptstadt.
Das Landesleistungszentrum/Bundes-
stützpunkt Rudern am Hohenzollernka-
nal ist nicht nur Zielpunkt der Tagesfahrt
zum diesjährigen Wanderrudertreffen,
sondern auch die Zentrale des Landes-
ruderverbandes mit seiner Geschäfts-
stelle. Auch der ehrenamtliche
LRV-Vorstand als Interessenvertretung
der Berliner Rudervereine hat hier sei-
nen Dienstsitz.
Das Landesleistungszentrum empfiehlt
sich über das Training und das WRT hi-
naus auch für Tagungen und Übernach-
tungen in modernen Zimmern bei
Vollverpflegung.
Mehr über den LRV Berlin erfährt man
unter www.lrvberlin.de oder im per-
sönlichen Gespräch.
Herzlich willkommen!

Landesruderverband Berlin e. V.

www.lrvberlin.de

Die Ausrichter stellen sich vor

www.hevella.de
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1925 wurde für die Beschäftigten der
Deutschen Reichsbahn (DR) der Reichs-
bahn-Sportverein (RSV) mit einer Was-
sersportabteilung für Ruderer und
Kanuten in Berlin-Karolinenhof gegrün-
det. Bald wurde es in Karolinenhof zu
eng, so dass der RSV 1935 in Berlin-
Schmöckwitz für die Ruderer eine ehe-
malige Ausflugsgaststätte erwarb. Noch
heute rudern hier die etwa 120 Mit-
glieder des Eisenbahn-Sportvereins
Schmöckwitz.

Nach 1945 kam es im gesamten DDR-
Sport zur Gründung von Betriebssport-
gemeinschaften (BSG). Das Reichsbahn-
ausbesserungswerk Berlin-Schöneweide
war Trägerbetrieb für die Schmöckwit-
zer Ruderer, die fortan unter dem
Namen BSG Lokomotive Schöneweide,
Sektion Rudern (kurz „Lok“) aktiv
waren. 

Mit einem vom Krieg verschont geblie-
benen Bootsbestand entwickelte sich in
Schmöckwitz ein reger Jugendsport-
und Wanderruderbetrieb. Es gab aber
auch bemerkenswerte leistungssportli-
che Aktivitäten, die in den frühen 60er
Jahren zu DDR-Meistertiteln führten.

Viele der damals jungen Mitglieder ru-
dern noch heute als rüstige 
Senioren.

Nach der Wende gründeten die
Schmöckwitzer am vertrauten Ort mit
einer Anglergruppe den Ruderverein
ESV Schmöckwitz mit den Abteilungen
Rudern und Angeln. Von wenigen leis-
tungssportlichen Aktivitäten abgesehen
wird der Sportbetrieb im ESV heute vor
allem durch das Wanderrudern geprägt.
In den Wanderruder-Statistiken des DRV
liegt der ESV immer wieder auf vorde-
ren Plätzen. Es gibt im Verein bereits vier
Äquatorpreisträger. Mit dem Vereins-
vorsitzenden Matthias Sieg ist der ESV
auch seit Jahren im Ressort Wanderru-
dern und Breitensport in der DRV-Spitze
vertreten.

Zahlreiche Gäste aus ganz Deutschland
und aus dem Ausland beneiden die
Schmöckwitzer um die einmalige Lage
ihres Bootshauses inmitten der Berliner
Dahme-Gewässer, die attraktive Wan-
derruderziele in praktisch alle Himmels-
richtungen bieten.

Eisenbahn-Sportverein Schmöckwitz e. V.

www.rudern-schmoeckwitz.de

Der Märkische Ruderverein (MR) wurde
1901 durch den Schriftsteller Richard
Nordhausen gegründet, der dem damals
neuartigen Wanderrudersport durch
seine journalistische Tätigkeit maßgeb-
lich zu großer Popularität verhalf. 

Schon kurz nach seiner Gründung zählte
der Märkische Ruderverein 300 Mit-
glieder. Rasch wurden Bootshäuser in
Stralau am Rummelsburger See sowie an
den Flüssen Dahme und Havel errichtet.
Besonders fortschrittlich zeigte sich der
MR, indem er auch Frauen und Jugend-
lichen das Wanderrudern in eigenen Ab-
teilungen ermöglichte. Da diese
Fortschrittlichkeit gegen damalige DRV-
Vorschriften verstieß, wurden die beiden
Abteilungen 1913/14 in eigenständige
Vereine, die Berliner Ruderver-
eine „Frigga“ und „Jung Frithjof“,
umgewandelt. 

Bis in die 30er Jahre zählte der MR zu
den etabliertesten Wanderruderverei-
nen in Berlin und der Mark Branden-
burg. Nach dem Krieg erfolgte die
Neugründung 1952 zunächst als „Mär-
kischer Adler Wassersport“, 1954 umbe-
nannt in Märkischer Ruderverein. Im

März 1977 nahm der MR durch Fusion
den RC Kirschner in seine Reihen auf.
Heute verfügt der MR über ein schönes
Wassergrundstück mit einem gemütli-
chen Vereinshaus auf der Halbinsel Pi-
chelswerder in Spandau, von dem seine
Mitglieder zu kleinen und großen Wan-
derrudertouren aufbrechen. So rudern
sie – Männer, Frauen und Jugendliche
aller Altersgruppen – regelmäßig auf
Havel, Spree und Dahme, im Umland
auf den Flüssen und Seen der Mark
Brandenburg. Gemeinschaftsfahrten mit
befreundeten Vereinen führen oft durch
ganz Europa. 

Aber nicht nur gerudert wird im Märki-
schen Ruderverein: Weitere Breiten-
sportarten runden das Freizeitangebot
ab, wie Tischtennis, Radfahren, Schwim-
men, Wandern und Skat. Gemeinsame
Konzert- und Theaterbesuche, aber auch
Kaffee- und Tanzveranstaltungen wer-
den von den Mitgliedern gern besucht.
Gefeiert wird bei den Märkern gerne, sei
es beim alljährlichen An- und Abrudern,
beim Maibock-Fest oder gemeinsam mit
auswärtigen Rudergästen, die gelegent-
lich auch im Bootshaus übernachten.

Märkischer Ruderverein e. V.

Die Ausrichter stellen sich vor

www.maerkischerrv.de
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Nicht nur Havel und Spree, auch
Donau, Oder, Elbe, Weser, Mosel und
etliche andere in- und ausländische Ge-
wässer befahren die Ruderinnen und
Ruderer von Pro Sport Berlin 24 (PSB
24). Die 24 in unserem Vereinsnamen
bedeutet aber nicht, dass wir 24 Stun-
den am Tag rudern würden. Obwohl
mancher uns gerade das unterstellt,
nachdem wir inzwischen ein Dutzend
Mal den Wanderruderpreis des DRV er-
obert haben. Die 24 verweist vielmehr
auf die Gründung des Postsportvereins
Berlin im Jahre 1924.
Teilung und Wiedervereinigung haben
es mit sich gebracht, dass der Verein –
seit 2005 unter neuem Namen – heute
über zwei Ruderstützpunkte verfügt: das
traditionelle Bootshaus aus dem Jahr
1934 in Wendenschloß an der Dahme

und eine zweite neue Bootshalle in
Gatow an der Havel, gegenüber dem
Grunewaldturm. Diese Halle wurde er-
richtet, nachdem die Ruderer ein Grund-
stück am Wannsee 1999 nach fast
30-jähriger Nutzung verlassen mussten.
Beide Häuser – 45 Kilometer Wasser-
weg voneinander entfernt – mit guten
Unterkunftsmöglichkeiten eignen sich als
ideale Ausgangspunkte für Wanderfahr-
ten auf den Gewässern Berlins und sei-
ner Umgebung.
Überhaupt haben wir uns in der Ge-
schichte vornehmlich dem Wanderru-
dern gewidmet. Dies allerdings mit
Ausdauer und Erfolg. Neben den DRV-
Wanderruderpreisen zeugen davon
auch der zehnmalige Gewinn des
Blauen Wimpels für den aktivsten Berli-
ner Wanderruderverein und eine lange
Liste von 28 Äquatorpreisträgern.
Neben der Ruderei widmen wir uns im
Winter auch dem Tischtennis und dem
Skisport.
So bilden die Ruderer zwar bei weitem
nicht die größte von fast 30 Abteilungen
des Vereins PSB 24 mit seinen mehr als
6000 Mitgliedern, doch sie brauchen
sich auch nicht zu verstecken.

Pro  Sport Berlin 24 e. V.

1952 beginnt die Geschichte der Tur-
bine-Ruderer. Nach der Fusion der Was-
serwerks- und Bewag-Ruderer zur BSG
Turbine Bewag entwickelte sich der Ver-
ein im Südosten Berlins unter der lang-
jährigen Leitung von Hans Fuhrmann,
dem heutigen Ehrenvorsitzenden,
schnell zu einem sehr anerkannten Wan-
derruderverein in Berlin.

Viele Gründungsmitglieder des Vereins,
die in den 50er und 60er Jahren ihre
ersten Kilometer gerudert haben, sind
noch heute aktive Mitglieder und erfül-
len jedes Jahr den Wanderruderwettbe-
werb. Die Jugend kommt beim RC
Turbine Grünau, diesen Namen trägt der
Verein offiziell seit 1997, auch nicht zu
kurz. In den letzten 15 bis 20 Jahren
waren viele Jugendwanderruderer
aktiv, von denen noch heute nach Stu-
dium, Berufsausbildung und Familien-
gründung einige aktive Mitglieder sind
oder aber dem Verein auf andere Art
die Treue halten. Die Mischung aus Jung
und Alt, Mann und Frau (viele Paare
haben sich hier beim Sport in Grünau
kennen und lieben gelernt), familiärer
und freundschaftlicher Atmosphäre ma-
chen den Verein in seinem Herzstück

aus. Jeder ist willkommen und wird in
die Gemeinschaft sofort aufgenommen. 

Prägte in den ersten Jahren auch der Re-
gattawettkampfsport den Verein, kon-
zentrierten wir uns in den letzten Jahren
fast ausschließlich auf das Wanderru-
dern. Die Ausnahme ist unser Ruderka-
merad Siegfried Winter als Turbines
erfolgreichster Rennruderer mit insge-
samt 275 Regattasiegen.

Unser erfolgreicher Wanderruderverein
konnte seit Gründung 23 mal den Wan-
derruder-/Fahrtenwettbewerb auf Platz 1
sowie 19 mal auf Platz 2 abschließen
und 13 Mitglieder sind Äquatorpreis-
träger. 

Ist die Rudersaison durch Eis unterbro-
chen, halten wir uns durch Kastenru-
dern, Krafttraining, Waldlauf, Nordic
Walking oder Rückengymnastik fit.
Kunst und Kultur, Radtouren und viele
gemeinsame Feste im Jahr ergänzen das
Leben rund um das Rudern.

Und wer uns mal näher kennenlernen
möchte: Wir sehen uns – donnerstags –
beim RC Turbine Grünau e. V.!

Ruder Club Turbine Grünau e. V. 

Die Ausrichter stellen sich vor

www.pro-sport-berlin24.de www.rctg.de



Am 13.11.1913 gründeten in einem Lokal
in der Berliner Friedrichstadt eine hand-
voll sportbegeisterter junger Männer
den B. R. Phönix. In Grünau ging es
dann mit einer stolzen Flotte von drei
Booten auf Tour. 1925 zog der Verein
ins Gartenrestaurant “Hankels Ablage“
am Zeuthener See. 1926 konnte bei Zeu-
then ein Wassergrundstück für 2000
Mark erworben werden, auf dessen
Rückübertragung wir in diesem Jahr
hoffen. Rege Bautätigkeit und ein Mit-
glieder-Boom setzten 1927 ein. Bereits
1934 wurde die Damen-Ruder-Riege ge-
gründet. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg saß im
Bootshaus der russische Geheimdienst.
Vorläufiges Asyl fand der Verein nach
der Wiedergründung 1951 in Berlin-Ni-
kolassee, 1957 dann in Pichelsdorf. Seit
1963 rudern, feiern und entspannen un-
sere achtzig Mitglieder in Haselhorst.
2005 waren wir gemeinsam mit neun
Rudervereinen Ausrichter des WRT in
Berlin-Spandau. Gäste sind uns jederzeit
herzlich willkommen. Wir freuen uns
auf euch.

Der Märkische Wassersport e. V. wurde
1926 gegründet von Pfarrer Dr. Carl
Sonnenschein als katholische, sportliche
Gemeinschaft, die den Menschen, auch
und gerade aus sozial einfachen Ver-
hältnissen, Wassersport auf Märkischen
und Berliner Gewässern ermöglichen
sollte. Schon bei der Gründung des Ver-
eins gab es neben der Herren- und 
Jugendabteilung eine selbstständige 
Damenabteilung.
Das sportliche und gesellige Vereinsle-
ben kam trotz zahlreicher Umzüge nie
zu kurz. Zunächst pflegte der Verein das
Wanderrudern und beschränkte sich auf
die Teilnahme an „Biertopf-Regatten“.
Bis dann eine Phase des Rennruderns an-
brach, bei der Mannschaften und Renn-
gemeinschaften manchen Sieg oder gute
Platzierungen holten. Diese Aktivitäten
setzen sich nach 1949 mit leistungs-
sportlichen Erfolgen der Kinder- und Ju-
gendmannschaften fort. In den 90er
Jahren wurden von den Männern und
später auch von Mixed-Mannschaften
einige Siege auf Langstreckenrennen er-
rungen. Doch das Wanderrudern ge-
wann wieder die Oberhand, und wir
errudern regelmäßig zwischen 20.000
und 30.000 Jahreskilometer.

Berliner Ruderclub Phönix e. V.
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Der SV Energie Berlin e. V., als Mitver-
anstalter des diesjährigen Wanderruder-
treffens in Berlin, hat neben seiner
Ruderabteilung noch die Sportarten Ke-
geln, Gymnastik, Volleyball und Tisch-
tennis. Die Ruderabteilung ist mit ihren
120 Mitgliedern die größte Abteilung
des Vereins. Unser Bootshaus befindet
sich in der Köpenicker Gutenbergstr.
4/5, direkt am Köpenicker Becken, ge-
genüber dem Rathaus.

Unsere Rudergeschichte geht bis ins Jahr
1887 zurück. Das modernisierte Boots-
haus ist über 90 Jahre alt. Aufgrund des
Beschlusses der Alliierten Kommandan-
tur wurde 1945 auch unser Verein „Jahn
1887“ verboten. Man löste 1945 alle
deutschen Sportvereine und Verbände
auf. 

Erst im Februar 1949 konnten auch wie-
der Ostberliner Sportvereine nach sow-
jetischem Muster gegründet werden.
Unter den verschiedensten Namen und
als Betriebssportgemeinschaft haben un-
sere Rudersportler alle wechselnden po-
litischen Wirren überstanden und
bestehen seit 1990 nun als SV Energie
Berlin e. V.

Wir haben schon zu DDR-Zeiten erfolg-
reiche Ruderer ausgebildet und sie zu
Welt- und Europameisterschaften sowie
Olympischen Spielen geschickt, die mit
Siegen, Medaillen und guten Platzierun-
gen für unseren Verein alle Ehre mach-
ten. Auch heute noch können wir bei
internationalen Meisterschaften auf gute
Ergebnisse verweisen.

Das Bootshaus mit der vorgelagerten
Terrasse ist Heimstätte unserer erfolgrei-
chen Regattaruderer, Wanderruderer
und Freizeitruderer. Die ruderische Be-
treuung ist gut und der gesamte Boots-
park wird sorgfältig gepflegt. Von
unserem Bootshaus genießt man einen
herrlichen Blick auf die Köpenicker Alt-
stadt mit ihrem Schloss, dem Köpenicker
Rathaus, der Altstadtkirche und dem
Köpenicker Becken, dem Zusammenfluss
von Dahme und Spree. In unserer Ver-
einsgaststätte mit ihrem anschließenden
Saal finden nicht nur sportliche, sondern
auch gesellige Veranstaltungen statt. Wir
laden gern Gäste ein, die unseren Schlaf-
raum mit seinen zehn Betten nutzen
können. Wir begrüßen herzlich unsere
Gäste zum 43. WRT in Berlin.

Sport-Verein Energie Berlin e. V.

www.sv-energie-berlin.com

Märkischer Wassersport e. V.

www.br-poenix.dewww.maerkischer-wassersport.de
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Trattoria Pizzeria

Blu Mare

Gute italienische Küche, hausgemachte Torten
Räume für Festlichkeiten, schöne Terrasse

Auch über den Hohenzollernkanal zu erreichen
Parkplätze vor der Tür
Bus 139 oder U-Bahnlinie U 7
Bootshausweg 1, 13599 Berlin-Haselhorst

Geöffnet: Di.-So. 11.30-22.00 Uhr
Tel.: 334 31 66
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Erstmalig ergreift der Förderkreis Wan-
derrudern die Chance, allen Wanderru-
derern auf ihrem jährlich wichtigsten
Ereignis, dem Wanderrudertreffen, 
erlebnisreiche und schöne Tage zu 
wünschen.

Nicht selbstverständlich hat Wanderru-
dern heute eine neue Qualität in der An-
erkennung und Popularität gewonnen.
Viel dazu beigetragen haben die attrak-
tiven Wanderrudertreffen der letzten
Jahre. Die meisten Wanderfahrten je-
doch finden unbemerkt von der Öf-
fentlichkeit in den Vereinen statt. 

Seit zirka 100 Jahren wird von Enthu-
siasten, Freunden der Natur und der Ge-
selligkeit im Deutschen Ruderverband
das Rudern auf Flüssen und Seen orga-
nisiert. Die jährlichen Kilometerleistun-
gen der Wanderruderer sind inzwischen
beachtlich. Viele ehemalige Rennrude-
rer finden im Wanderrudern die
Chance, dem Rudersport treu zu bleiben
und sich weiterhin körperlich fit zu 
halten. 

Möglichkeiten zu schaffen, bei ruderi-
schen Ausfahrten vereinsübergreifend
Freundschaften zu finden und zu pfle-
gen, ist ein Ziel des Ausschusses Wan-
derrudern. DRV-Wanderfahrten und
DRV-Boote unterstützen dieses Ziel und
bieten seit vielen Jahren eine Grundlage
in kostengünstigem Rahmen. Kosten-
günstig  zu organisieren und zu bleiben
ist ein Ziel vom Ausschuss Wanderru-
dern. Aus diesem Grund entschloss man

sich, den Förderkreis Wanderrudern zu
gründen. Das Wanderrudern attraktiv
zu gestalten, bedarf finanzieller Mittel.
Dies ist der Ausgangspunkt für den För-
derkreis Wanderrudern. Er unterstützt fi-
nanziell den Ausschuss Wanderrudern
mit Projekten, wie dem Kauf von Bar-
ken, bei der Instandhaltung der DRV-
Boote in interessanten Ruderrevieren
und bei der Ausrichtung von Wander-
fahrten. 

Das ist nur möglich, weil über 200 Mit-
glieder im Förderkreis Wanderrudern
mit einem erschwinglichen Jahresbeitrag
von sechs Euro und zahlreichen Spenden
den Ausschuss Wanderrudern in die
Lage versetzen, diese Mittel gezielt zu
verwenden.

Mit den Wünschen für das gute Gelin-
gen des Wanderrudertreffens in Berlin
ist der Aufruf zur Mitgliedschaft im För-
derkreis Wanderrudern verbunden.  Die
Mitgliedschaft von vielen aktiven und
passiven Freunden hilft dem Wanderru-
dern direkt. Das Wanderrudertreffen in
Berlin könnte zu einem neuen Durch-
bruch in der Mitgliederzahl werden, wie
es sich einer der Mitbegründer, Hans
Hermann Meyer, immer gewünscht
hatte. Liebe Teilnehmer, werbt auch
unter euren Vereinskameraden, die nicht
am Wanderrudertreffen teilnehmen
können, für den Förderkreis. Es hilft uns
allen.

Matthias Sieg
Vorsitzender des

Förderkreises Wanderrudern e. V.

Unterstützer fürs Wanderrudern 

Der Förderkreis Wanderrudern hilft, unseren Sport attraktiv zu gestalten
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Ruder - halt!



l. Aufgaben und Zweck

Der  Förderkreis Wanderrudern e. V. hat
seinen Sitz  in Berlin. Er ist in das Ver-
einsregister des  Amtsgerichts Berlin-
Charlottenburg eingetragen worden. 
Der  Förderkreis  ist ein Spendensam-
melverein.  Er  hat sich zur Aufgabe ge-
macht, das Wanderrudern zu  fördern,
durch  ideelle und finanzielle Hilfe,  wie
Beschaffung und Erhaltung von Boots-
material für das Wanderrudern.
Der Förderkreis unterstützt den Aus-
schuß Wanderrudern(AW).
Der  AW  ist eine Abteilung  des Deut-
schen  Ruderverbandes, der für den Teil
der nicht regattierenden Mitglieder
(Leistungssport) des  Verbandes verant-
wortlich ist.
Der Förderkreis verfolgt ausschließlich
und unmittelbar gemeinnützige Zwecke
im Sinne des Abschnitts "Steuerbegüns-
tigte Zwecke" der Abgabenordnung.
Der Förderkreis ist selbstlos tätig; er ver-
folgt  nicht in erster Linie eigenwirt-
schaftliche Zwecke.
Die  Mittel des Förderkreises werden
nur für satzungsmäßige  Zwecke im Rah-
men des  Deutschen  Ruderverbandes
verwendet.  Die Mitglieder des  Förder-
kreises  erhalten keine Zuwendungen
aus den Mitteln des Förderkreises. Es
darf  keine  Person durch Ausgaben, die
dem  Zweck  des Förderkreises fremd
sind, oder durch  unverhältnismäßig
hohe Vergütung begünstigt werden.
Bei Auflösung des Förderkreises oder bei
Wegfall seines bisherigen Zweckes fällt
sein Vermögen an den Deutschen Ru-

derverband  e. V., Hannover, der es un-
mittelbar und ausschließlich für das
Wanderrudern zu verwenden hat.

2. Mitgliedschaft

Mitglieder des Förderkreises können
sein:

a)  Mitglieder der dem DRV ange-
schlossenen Vereine;

b)  natürliche und juristische Personen 
außerhalb des DRV, z. B. nicht an-
geschlossene Vereine, Firmen etc.

Die Mitgliedschaft wird dadurch erwor-
ben, daß ein  Aufnahmeantrag vom Vor-
stand des Vereins angenommen wird.
Der  Austritt aus dem Förderkreis kann
nur  schriftlich zum Ende eines Kalen-
derjahres vollzogen werden.
Der Vorstand kann Mitglieder, die ihre
Verpflichtungen gegenüber dem För-
derkreis trotz Abmahnung nicht  erfül-
len  oder den Zielen des  Förderkreises
entgegenwirken oder sein Ansehen be-
schädigen, ausschließen. 

3. Mitgliederversammlung

Jährlich findet eine Mitgliederversamm-
lung statt,  die anläßlich des jeweiligen
Wanderrudertreffens oder einer wan-

Satzung
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derruderischen  Großveranstaltung statt-
finden soll.
Die  Versammlung  ist mit einer Frist von
vier  Wochen schriftlich unter Angabe
der Tagesordnung einzuberufen.
Sie  ist beschlußfähig, wenn sie nach der
Satzung  ordnungsgemäß einberufen ist.
Die  Mitgliederversammlung  beschließt
mit   einfacher Mehrheit der anwesen-
den Mitglieder.  Satzungsänderungen
bedürfen   einer  Dreiviertelmehrheit
der   anwesenden Mitglieder. 
Beschlüsse der Mitgliederversammlung
werden in  einer von einem der Vorsit-
zenden  zu  erstellenden Niederschrift
festgehalten, die der nächsten  Ver-
sammlung zur Genehmigung vorzulegen
ist.

4. Vorstand

Der Vorstand des Förderkreises besteht
aus dem

1. Vorsitzenden
2. Vorsitzenden
Schatzmeister

Der  Verein wird von je zwei Vor-
standsmitgliedern  vertreten. Die  Wahl
erfolgt durch die Mitgliederversamm-
lung.  Die Amtszeit  beträgt zwei Jahre.
Der Vorstand  bleibt  bis zur gültigen
Neuwahl im Amt.
Ein Mitglied des Förderkreisvorstandes
muss dem DRV-Vorstand und dem Aus-
schuss Wanderrudern des DRV  angehö-
ren.
Endet  die Mitgliedschaft im DRV-Vor-
stand bzw. im  Ausschuss Wanderrudern
des DRV, so muss auf der dann folgen-
den Mitgliederversammlung des Förder-
kreises  entsprechend neu gewählt werden.

Der Vorstand erledigt die laufenden Ge-
schäfte des  Förderkreises und verwaltet
das Vereinsvermögen.

5. Finanzierung

Der  Förderkreis finanziert sich aus  Bei-
trägen  seiner Mitglieder und aus Spen-
den seiner Mitglieder und Förderer. Die
Mitgliederversammlung setzt die Höhe
der  Mitgliedsbeiträge fest.

6. Sonstiges

Satzungsänderungen  sind vor Be-
schlussfassung  dem  DRV-Vorstand an-
zuzeigen.

Berlin, den 05. Mai 1995

WRT 200894

Anschrift

Förderkreis Wanderrudern e. V.
c/o Matthias Sieg
Verlängerte Werderstr. 17c
12524 Berlin

Fertigmachen zum Aussteigen – steigt aus!



Bootsleihgeber

Akademischer Ruder Club zu Berlin

Berliner Ruder-Club Hevella

Berliner Ruderclub Phönix

Berliner Rudergesellschaft

Berliner Ruderklub Brandenburgia

Eisenbahn-Sportverein Schmöckwitz

Frauen-Ruder-Club Wannsee

Friedrichshagener Ruderverein

Märkischer Ruderverein

Märkischer Wassersport

Mindener Ruderverein von 1905

Pichelsberger Rudergemeinschaft

Pro Sport Berlin 24

Richtershorner Ruderverein

Ruder Club Turbine Grünau

Ruder-Club Tegel 1886

Ruder-Club Tegelort

Ruder-Gemeinschaft Grünau

Ruder-Klub „Normannia“
Braunschweig

Ruder-Riege TV Waidmannslust Berlin

Ruder-Union Arkona Berlin 1879

Ruderclub NARVA-Oberspree

Rudergemeinschaft Rotation Berlin

Ruderklub am Wannsee Berlin

Ruderriege der Turngemeinde in Berlin
1848

Ruderverein Berlin von 1878

Ruderverein Collegia

Ruderverein „Vorwärts” Berlin

Ruderverein Wasserfreunde Erkner

Rüdersdorfer Ruderverein Kalkberge

Sportgemeinschaft Bayer Schering
Pharma

Sportverein Energie Berlin

Spandauer Ruder-Club Friesen

Sport-Vereinigung Dresdenia Berlin

Wassersportverein Einheit Neustrelitz
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Wir danken herzlich allen, die uns un-
terstützt und geholfen haben:

Bezirksamt Charlottenburg-
Wilmersdorf

Bezirksamt Mitte, Grünflächenamt

Bezirksamt Spandau, Sportamt

Bezirksamt Treptow-Köpenick,
Sportamt

Carl-Friedrich-von-Siemens-
Oberschule, Schulleitung Herr Pohl
und Hausmeister Herr Ray

DEKV Versicherungen
Generalagentur Jens Lenarth

Firma Greiner Bio-One

Pharus-Plan, Berlin

Wasserschifffahrtsamt

Wasserschutzpolizei

sowie

allen Helferinnen und Helfern aus den
Rudervereinen und dem Landesruder-
verband Berlin

Sponsoren

APT Technik Peter Thöl

Baumgarten Bootsbau

BBG Bootsbau

Brauerei Berliner Kindl

Die Ruderwerkstatt Werner Kahl

Europcar Autovermietung GmbH

New Wave Sportswear

Anzeigenkunden

Auf-Druck GmbH

Autovermietung Kiehl 

Bahn-BKK Regionalgeschäftsstelle
Nord-Ost

Berliner Ruderclub Hevella/
Bredereiche

Berliner Volksbank

Bootswerft Pirsch 

DEVK Versicherungen
Generalagentur Jens Lenarth

Gaststätte Zum Bootshaus Bredereiche

Glück & Franke Fenster Rolladentechnik

Lady M Heide Meyer

Malereibetrieb T. Stolle 

Ney’s Partyservice Berlin

PAREXEL Akademie

PSD Bank Berlin-Brandenburg

Riller & Schnauck

Schlüssel-Service Spandau

TRANSA Spedition GmbH NL Berlin

transresch Antriebssysteme Berlin

Trattoria Blu Mare

Weingut Seck

WRT 200896
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Sandy Krüger (RC Turbine Grünau)

Bernd Müncheberg (SV Energie)

Ingelore Müncheberg (SV Energie) 

Ulla Rohr (Pro Sport Berlin 24)

Roswitha Schur (BRC Hevella)

Sabine Schwithal (BRC Hevella)

Hartmut Selke (Märkischer RV)

Ute Sieg (ESV Schöckwitz)

Jürgen Woyt
(für LRV Berlin/RC Saffonia 08)

Öffentlichkeitsarbeit / Programmheft

Petra Hildebrand-Wanner
(Märkischer RV)

Paul Klammer (RC Turbine Grünau)

Erik Dunsing (SV Energie) 

Achim Gierke (Märkischer RV)

Brunhild Ley (Märkischer RV)

Hartmut Lindner (Märkischer RV)

Ingeborg Medaris (Märkischer RV)

Michael Nagel (SV Energie) 

Detlef D. Pries (Pro Sport Berlin 24)
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Leitung / Koordination

Wolfgang Boehm (Pro Sport Berlin 24)

Arnim Nethe
(Märkischer RV, LRV Berlin)

Peter Schur (BRC Hevella)

Protokoll

Dagmar Kappel 

(für LRV Berlin/RC Tegelort)

Finanzen

Kurt Schultz (Pro Sport Berlin 24)

Robert Fischer (Märkischer RV)

Hans-Joachim Döhring
(für LRV Berlin/RU Arkona)

Matthias Kohls (RC Turbine Grünau)

Meldebüro

Gabriela Brahm
(LRV Berlin/RC Tegelort)

Gösta Morgenstern (ESV Schmöckwitz)

Christel Schwiemann
(RC Turbine Grünau)

Hannelore Gothan
(für LRV Berlin/RV Berlin von 1878)

Quartiere

Berndt Hintzelmann (BRC Hevella)

Monika Guha (BRC Hevella)

Günther Kowalschek (SV Energie) 

Tagesfahrt

Doris Himmelsbach (BRC Hevella)

Hartmut Braune (ESV Schmöckwitz)

Ragnar Behrend (BRC Hevella)

Dirk Dreier
(für LRV Berlin/RU Arkona)

Angela Haupt (Märkischer RV)

Rolf Neumann (RC Turbine Grünau)

Frank Scherbarth
(LRV Berlin/RG Grünau)

Wolfgang Schulze-Oppelt
(für LRV Berlin/Hellas-Titania Berlin)

Jürgen Traebert (Märkischer RV)

Landprogramm

Ingrid Thielsch (Märkischer RV)

Helmut Seifert (Märkischer RV)

Tatjana Steffens (SV Energie)

Karin Traebert (Märkischer RV)

Jugendprojekt

Dennis Fischer (BRC Hevella)

Maximilian Rüdiger (Märkischer RV)

Gesellschaftliche Veranstaltungen/
Verpflegung

Manfred Becker (Märkischer RV)

Heike Braune (ESV Schmöckwitz)

Sabine Eichstädt (Pro Sport Berlin 24)

Christa Fisch
(für LRV Berlin/RC Tegelort)
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Organisationsteam

Pause verdient
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